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Ein neuer Vorschlag
der Sowjetunion

Die Sowjetunion hat Ensland, Frank­
reich und Amerika eine neue Note über­
reicht, in der ein Zu ammentteffen der
Großen Vier im Laufe des Auau t oder
September angeregt wird, um Bespre­
chungen über den ru sischen Plan für
ein europäi ches Sicherheitssystem zu
führen, da in der ru sischen Note vom
24. Juli angeregt wurde. Die russische
Note wurde vom Sowjetbot chafter in
London, Jakob Malik, dem enali chen
Staat mini tel' Selwyn Llovd überreicht.
Gleichlautende Noten wurden in Paris
und Wa hington übermittelt. In der Note
wiederholt die Sowjetregierung ihren be­
reils am 24. Juli Ull terbreiteten Vor­
schlag für eine baldige Erörterung eines
europäi chen Sicherheitssv tem ,da den
gesamten Kontinent umfaßt.

Ing. Raabs Amerikareise:
21. November

Prä ident Eie n h 0 wer hat Bundes­
kanzler Raa b als offiziellen Ga t der
Regierung zu einem Be uch in den Ver­
einigten Staaten eingeladen. Der Bundes­
kanzler hat die Einladung angenommen
und wird ich in der Zeit vom 21. bis
27. November nach den USA. begeben.
Das i t bekanntlich der dritte Staat­
besuch des Bunde kanzlers, der im
Herbst des veraanzenen Jahres Paris und
im Mai 1954 London einen ähnlichen
Besuch abstattete.

Minister Thoma
aus Moskau zurück

Mini ter T horn a, der zum Besuch der
rus ischen landwirt chaftlichen Ausstel­
lung in Moskau weilte, ist nach Wien
zurückgekehrt. Minister Thoma bezeich­
nete die Au tellung al interessant und
lehrreich.

Erschütternde Bilanz
der Hochwasserkatastrophe
Die Bilanz über die Folgen der Hoch­

wasserkata trophe i t ärger als man ur­
sprünglich' annahm. Nach den bishe­
rigen Fest telhingen mußten nahezu 6000
Häuser geräumt und 40.000 Men chen
evakuiert werden. Mehr als 1000 Gebäude
wurden zerstört und mehr als 2000 wei­
tere drohen einzustürzen. Das Wasser hat
fast 400 Brücken weggerissen und etwa
100 be chädigt. Auch die Höhe des Scha­
dens übertrifft alle Befürchtungen. Nach
vorläufigen Schätzungen beträgt der
Ernteverlu t in Niederösterreich 137
Millionen Schilling, in Salzburg 6 Millio­
nen und in Wien 3 Millionen. In Nieder­
österreich wurden 36.000 Hektar Boden,
davon mehr als ein Drittel Ackerland,
überflutet. Annähernd 5000 Stück Groß­
vieh und etwa 17.000 Stück Wild ind
in den Fluten umgekommen. Aus Ober­
österreich, wo die Schäden zweifellos am
'größten sind, liegen noch keine Schätzun­
gen vor.

Cflachrirhfen
AUS ÖSTERREICH
Die Bregenzer Festspiele erfreuen sich

eines außergewöhnlich guten Be uches.
Der Ausland be uch ist be onders stark.
Am Grabe von Clemens Krauß in Ehr­
wald 'wurde ein Kranz niedergelegt, um
das Andenken de großen Dirigenten
früherer Fe t pielkonzerte zu ehren.
Nach mehrtätigen Ver uchs sndunaen

nahm kürzlich der UKW.-Seuder Jauer­
Iin� den Betrieb auf. Die Sendefrequenz
ist 88.8 Megahertz (mhz), die abae trahlte
Leistung beträgt 10 Kilowatt (kW), die
Anlage wurde au Mitteln des Investi­
tion -Schilling-Fond errichtet und ver­
sorgt vor allem Niederösterreich. Das
Programm wird vom UKW.-Sender Kah­
lenberg übernommen. In einigen Mona­
ten wird auf dem Jauerling ein zweiter
UK'V.-Sender für ein weiteres Programm
in Betrieb genommen werden.
In Pörtschach am Wörther See wur­

den die mitteleuropäischen Meisterschaf­
ten im modernen Gesellschaftstanz aus­
getragen, an denen sich 21 Paare au 13
Staaten beteiligten. Die Mei terschaft ge-

Bundeskanzler log. Raub
zu Wirlschullslrogen
Stabile Währunjl - Fundament des Aufbaues

Die Leistungen der Landwirtschaft - Kinderbeihilfe für Bauern
Meehantsieruna der Landwirtschaft

Bunde kanzler Ing. Raa b erhob an­
läßlich einer Rede, die er zur Eröffnung
der Kärntner Messe in Klagenfurt hielt,
neuerlich die Forderung Österreichs nach
Freiheit und Souveränität und führte
u. a. au : "Wie wir hören, kommt nun­
mehr auch Tunis zu seiner staatlichen
Selb tändizkeit, während wir im näch­
sten Jahr 1955 schreiben und zehn Jahre
Besetzung haben, wa zugleich zehn
Jahre Be tand des Alliierten-Rates bedeu­
tet. Die e Tatsache verpflichtet uns, im­
mer wieder auf das Recht des österreichi-
chen Volkes zu pochen, da ihm in der
Mo kauer Deklaration im Jahre 1943 er­
proeben wurde: Ein freies, unabhän­
giges, demokrati ehe Ö terreich."
Der Bundeskanzler befaßte sich odann

mit wirtschaftlichen Fragen. Er bezeich­
nete den stabilen Binrienwert der Wäh­
rung al das Fundament des wirtschaft­
lichen Aufbaues, und childerte sodann
die weiteren Schritte der Regierung, die
schließlich zur Konsolidierung der Wirt­
schaft geführt haben. Mit Rücksicht auf
die Konkurrenz des Au landes müsse die
österreichische Wirtschaft aber auch in
Zukunft Maßnahmen treffen, die darauf
gerichtet sind, aus der kleinräumigen
Wirtschaft heraus zur Großraumwirt­
schaft überzugehen. Das bedinge natur­
gemäß, daß die Liberalisierung maßvoll,
aber konsequent fortgesetzt werde. In
der weiteren Folge seiner Ausführungen
hearündete der Bunde kanzler die vom
Parlament be chlossenen Kapitalmarkt­
gesetze, und sprach sodann über die
Konkurrenzfähigkeit der österreichischen
'Wirtschaft bei in- und ausländischen
Aufträgen. "Wenn ich eine Bitte öffent­
lich aussprechen darf", aate Inz. Raab,
"so ist es die, daß bei den Versebunas­
arbeiten auch die kleinen und mittleren
Unternehmungen berücksichtigt werden
ollen. Großbaufirmen. die bei der
Reich autobahn, bei Kraftwerken und

anderen Großbauten Offertaufträge mit
mehr als zweistelliaen Millionenaufträ-
.gen erhalten, mögen möglichst von allen
Bauauf trägen, die mittlere Betriebe
durchführen können, ausgeschaltet wer­
den." Weiter gab er auch einen Über­
blick über die großen Leistungen der
Landwirtschaft und führte in diesem Zu­
sammenhang aus: "Die landwirtschaft­
liche Produktion hat im Jahre 1953 102
Prozent der Jahreserzeugung 1937 er­
reicht, sowohl was die tieri ehe als die
pflanzliche Produktion anbelangt. Die
landwirtschaftliche Nutzfläche ist aber
durch die Ausdehnung der Wobnräume,
der Straßen und gewisser industrieller
Anlagen um 284.000 Hektar zurück­
gegangen. Dazu kommt noch die Redu­
zierung der landwirtschaftlichen Hilfs­
kräfte, die freilich nicht nur eine öster­
reichische Erscheinung, ondern eine Er­
scheinung in allen Kulturstaaten ist. Wir
sind jedem dieser Bauern zu Dank ver­
pflichtet, daß er oben in seinem
einsamen, den Witterungsunbilden
ausge etzten Hof verbleibt und dem Hei­
matboden abgewinnt, was in seinen
Kräften teht. Den Bauern und Bäuerin­
nen will ich meinen Dank für ihre durch
Generationen bewie ene Treue zur
Scholle zum Ausdruck bringen. Es wird
eine der wichtigsten Aufgaben des Parla­
mente im kommenden Herbst ein,
durch eine Ausdehnung der Kinderbei­
hilfe diesen Patrioten mit ihren meist
kinderreichen Familien hilfreich unter
die Arme zu greifen. Jedes landwirt­
schaftliche Produkt, im Inland erzeugt,
stärkt unsere Unabhängigkeit gegenüber
dem Ausland. E wird daher Sorge der
Regierung sein, die Mechanisieruns der
Landwirtschaft weitestgehend zu unter­
stützen." Zur Frage der Agrarpreise und
zu den Leben halturig kosten nahm der
Bundeskanzler gleichfalls eindeutig Stel­
lung.

wann da Paar Dipl.Ing. Detlev Heeae­
mann-Ur el Kämmerer, beide aus Bre­
men. mit 223 Punkten. Das Paar Dennis
Udell-Miß Jovce Brampdon aus London
errang mit 218 Punkten den zweiten,
Arne Rasmus en mit seiner Frau Agne
aus Kopenhaaen den dritten, das öster­
reichische Meisterpaar Ing. Erich Stei­
ner-Inge Fürlmger aus Linz den vierten
und da Paar Dr. Paul Hillion-Lucienne
Descamps aus Paris den fünften Platz.
In nächster Zeit werden auch in Öster­

reich Haaelbrecheraketen verwendet wer­
den Die 8{) cm lange Rakete hat' eine
Silberjodid pitze, eine Sprengstoffladung
von 1200 Gramm und eine Treibstoff­
ladung aus Schießpulver. Sie wird durch
das Schießpulver in 1000 Meter Höhe ge­
schleudert, worauf die Sprengladung de­
toniert und da Silberjodid in einem
Umkrei von 1600 Meter zerstäubt wird.
Das feinzerstäubte Silberjodid bewirkt,
daß sich der Wasserdampf in den Wol­
ken zu kleinen Tropfen vereinigt und der
Niederschlag in Form von feinem Regen
oder auch Schnee fällt, bevor sich noch
Hagelkörnern bilden können.
Bei Aufgrabungsarbeiten auf einer

Bau telle in der Werndlgas e in Wien­
Florid dorf stieß ein Arbeiter eineinhalb
Meter unter der Erdoberfläche auf eine
250-ke-FIie�erbombe. Die Umgebung des
Fundortes wurde abze perrt. Al Sprenz­
meister de Entminung dienstes die
Bombe ent chärfen wollten, erwies sich
dies als unmöglich. Die Zünder der
Bombe waren derart verklemmt, daß ein
energischer Ver uch, sie auszuschrauben,
die Explosion au gelöst hätte. So blieb
nicht anderes übrig, als die Flieger­
bombe" charf" abzutransportieren. Dem
Wagen de Entminung dienstes fuhren
Polizeimotorradfahrer mit heulenden Si­
renen voraus, der Verkehr entlang der
Strecke zum Sprenanlatz Großmittel
mußte unterbrochen werden.
In den näch ten Tagen wird der Ver­

teidiger der wegen Mordes an dem Kauf­
mann Han Arthold zu einer lang iäh rigen
Kerker lrafe verurteilten 26iährigen
Adrienne Eckhardt einen Antrag auf
Wiederaufnahme de Verfahren einbrin­
gen. Wie bekannt, war Ende November
1952 der Kaufmann in seinem Delikates-

sengeschäft ermordet worden. Adrienne
Eckhardt gab den Mord zu, widerrief je­
doch vor dem Untersuchungsrichter und
behauptete, vom Mörder Artholds, einem
gewissen Bertini, zur Mithilfe gezwungen
worden zu sein. Bertinis Existenz wurde
von der Anklagebehörde bestritten. Nun
soll der Anwalt neues Beweismaterial für
die Existenz die es Mannes in Händen
haben.
In Salzburg wurde kürzlich ein Hoch­

stapler verhaftet, der sich durch hohe
Geldausgaben verdächtig gemacht hatte.
In seinem Hotelzimmer fand man einen
Koffer mit 500.000 Schilling und 1700
Dollar. Die Polizei nimmt an, daß es sich
bei dem Verhafteten, der sich u. a. Mar­
cel Kalder bzw. Ludwig Baron nannte
und als deutscher Staat bürger ausgab,
um einen internationalen Scheckbetrüger
handelt. Da bei ihm fünf Pä e verschie­
dener Länder gefunden wurden, die alle
sein Bild tragen, wurde die Interpol er­

sucht, ich an den Nachforschungen zu

beteiligen. Mittlerweile stellte sich her­
aus, daß der Betrüger von der franzö­
sischen und der deut ehen Polizei ge­
sucht wird. Er wird er t ausgeliefert wer­
den, bis seine "Geschäfte" in Ö terreich
untersucht worden sind.
Während des ersten Rauchversuches

hinter der Scheune des elterlichen An­
wesens ließ in Viehdorf bei St. Valentin
der lOjäh rige Erwin G, Glut in Stroh fal­
len. Vergeblich versuchte der Knabe, die
aufzüngelnden Flammen zu er ticken. Ein
'Wirt chaftsgebäude brannte nieder, der
Schaden beträgt 150.000 Schilling.
Ein schweres Unglück ereignete ich in

Kirchdorf-Weng (zwischen Erpfendorf
und St. Johann in Tirol). Infolee Reißens
des Zugseiles der Güterseilbahn. die dem
Bauern Wolfgang Aigner gehört, raste
die Gondel, in der sich der achtjährige
Johann Astl, die 13jährige Bauerntochter
Anna Aigrie r und die 61 jährige Bäuerin
Eli abeth Gründler befanden, mit großer
Ge chwindigkeit zu Tal und prallte mit
voller 'Wucht an der Talstation auf. Alle
drei Insassen der Gondel waren auf der
Stelle tot, Die Seilbahn i tausschließlich
für den Gütertransport zugelassen, die
Verunglückten waren auf eigene Gefahr
mitgefahren. Al Todesursache wurde bei

sämtlichen Opfern Schädelzertrümme­
rung festgestellt.
Ein Schauplatz einer schreeklichen

Bluttat war ein Haus in St. Valentin, wo
der 28jährige Schlos er Josef Rosenber­
zer seine um zwei Jahre ältere Gattin
Leopoldine, von der er seit Juni getrennt
lebte, und sein eineinhalbjährige Töch­
terchen Elvira mit einer Hacke nieder-
chlug. Rosenherger tellte sich dann bei
der Gendarmerie. Die beiden Opfer ha­
ben furchtbare Schädelverletzungen erlit­
ten. Elvira ist bereits ihren Verletzungen
erlegen.
Dieser Tage kletterte der Hilfsarbeiter

Friedrich Lorant in betrunkenem Zu­
stand auf das Gerüst des Turmes der
Marienkirche in Hernals. Er gelangte bis
in eine Höhe von etwa 40 Meter und be­
fand sich bereits oberhalb der Turmuhr,
als ihn Wachebeamte entdeckten und
aufforderten, herunterzukommen, Als er
nicht Folge leistete, wurden Feuerwehr
und Rettung alarmiert. Inzwischen klet­
terte der Mann aber wieder herunter. Bei
dem Versuch, davonzulaufen, türzte er
und ZOg sich leichte Verletzungen zu
Lorant gab an, er wollte, da seine Arm­
banduhr tehen geblieben war, die Zeit
von der Turmuhr ablesen. Der sonder­
bare Turmkletterer wird seinen Übermut
mit einer Polizeistrafe sühnen müssen.
Während einer Beranartie auf den

Feuerkogel stürzte der zwölfjährige Her­
wig Reiber aus Hainfeld tödlich ab. Der
Bub war, nachdem er auf einen Stein ge­
treten war, der ins Rollen geriet, über
einen zehn Meter tiefen Abhang gestürzt.
Der Verunglückte blieb tot liegen. Seine
Eltern und zwei seiner Geschwister wa­
ren Zeugen des Unfalls.
In Matzendorf bei Wr.-Neustadt er­

eignete ich ein eräßlicher Unfall, der
durch unglaublichen jugendlichen Leicht­
sinn verursacht wurde. Der 14jährige
Schüler Alois Mayerhofer kletterte auf
einen Starkstrommast. Dabei berührte
er mit dem linken Fuß die 20.000-Volt­
Leitung und erlitt einen elektri chen
Schlag, der ihn bewußtlos machte. Maver­
hofer stürzte vornüber, blieb jedoch mit
dem Fuß an der Leitung hängen. Als der
Strom au geschaltet wurde, stürzte er 14
Meter in die Tiefe. Im Krankenhaus zu
Wr.-Neustadt ist der Bub, dem der linke
Fuß fast verkohlt war, gestorben.
Der 24jährige Werkzeugmacher Rai­

mund Schuch, der mit zwei Kameraden
aus Enns eine Be teigurig der Südwand
des Pfennigsteins im Schiefersteingebiet.Bezirk Stevr-Land, unternahm, stürzte,nachdem plötzlich das Seil eerissen war,80 Meter in die Tiefe. Schuch, der die
Dreierseilschaft anführte, war auf der
Stelle tot, die beiden anderen Bergstei­
ger, die unverletzt blieben, konnten von

Bergrettungsmännern geborgen werden.

AUS AUSLANDDEM

Alle Glocken der japanischen Stadt
Hiroshima läuteten am 6. ds. früh um
9.15 Uhr zum Gedenken an den Augen­
blick vor neun Jahren, als die Stadt und
mehr als ein Drittel ihrer Einwohner
Opfer des ersten Atombombenan�riffes
der Geschichte wurden. Noch einmal hat­
ten die Luftschutz irenen geheult, bevor
die Glocken die Menschen zum Gebet
riefen, in dem die Hoffnung zum Aus­
druck gebracht wurde, "daß es nie wie­
der Krieg geben möge und keine Men-
ehen mehr Opfer der Atom- und
Wasserstoffbomben werden."
Der seit 1951 andauernde britiseh­

persische Erdölkonflikt wurde nun be­
endigt und Persien wird bald wieder zu
den bedeutendsten Erdöllieferanten der
Welt gehören. Per ien gewinnt 125 Mil­
lionen Pfund.
Der briti che Außenminister Anthony

Eden ist mit seiner Gattin mit Flugzeug
au England in Wien eingetroffen und
hat sich mit Auto nach Kärnten begeben,
wo er seinen Urlaub verbringen wird.
Der viel eitiae Schauspieler und Regis­

seur Harald Paulsen ist im Alter von 59
Jahren im allgemeinen Krankenhaus AI­
tona einem Schlaganfall erlegen. Paulsen
hatte ich als Charakterschau pieler in
zahlreichen Filmen und auf der Bühne
einen Namen gemacht. Einer seiner letz­
ten Streifen war ,,'Venn wir alle Engelwären" mit Heinz Rühmarm.
Alfred Ensom, der älteste Sehausnieler

Großbritanniens, ist im Aller von hun­
dert Jahren ge torh=u. Er hal seine
Schau pielerlaufbahn mit sechsundacht­
zig Jahren begonnen. nachdem er sich
aus seinem Schneiderze .häf't zurück­
gezogen hatte. Ensom ist auch in be­
kannten Filmen aufgetreten.
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Die bekannte französische Schriftstel­
lerin Gabriele Colette ist in Paris im Al­
ter von 81 Jahren gestorben. Sie gehörte
unter anderem auch der Academie Gon­
court an. Die Colette war ursprünglich
Schauspielerin und begann dann für
ihren ersten Mann, den Schriftsteller
Willvs, zu schreiben.

Neueste Gerüchte bringen Prinzessin
Marearet, die Schwester der Königin Eli­
sabeth von England. mit dem 27jährigen
Sohn von Lord Glenconner, Colin Ten­
nant, in Verbindung. Die Verlobung soll
kurz bevorstehen. Die Zeitungen berich­
ten, Tennant sei nicht nur jetzt der stän­
dige 'Begleiter der 23jährigen Prinzessin,
sondern das Gerücht gewinne auch da­
durch an Uberzeuguneskraft, daß Marza­
ret "unter außergewöhnlichen polizei­
lichen Slcherunasmaßnahmen" das ge­
genwärtige Wochenende auf dem Besitz
der Glenconner in Schottland, verbringe.
Aus Verona ist eine 18 Personen starke

Gruppe italien i eher Höhlenforscher auf­
gebrochen, die die angeblich tiefste Höhle
der WeIt, die Höhle von Preta in den
Lessinibergen, erforschen will. Leiter der
Expedition, die von 12 Angehörigen der
italienischen Armee begleitet wird, ist
Dr. Walter Maucci von der naturwissen­
schaftlichen Gesellschaft Triests. Die
Höhle, die hoch über dem Etschtal zwi­
schen den Ortschaften Sant'Anna d'AI­
fredo und Corno di Aquilio liegt, ist be­
reits wiederholt das Ziel von Expeditio­
nen gewesen. 1927 erreichte der Italiener
Luigi de Battisti mit 637 Metern die bis­
her größte Tiefe in der Höhle. Die neue

Expedition will ihren ersten größeren
Abstiegsversuch Mittwoch vornehmen.
Insgesamt- soll sie etwa 20 Tage unter
der Erdoberfläche bleiben.
Die Weltvereinigung der presbyteria­

nischen Kirchen billigte mit 66 gegen 65
Stimmen das Prinzip,' einer Frau die
Funktion eines Pastors zu übertraaen.
Die Tagung fand in Princeton (New
Jersey) statt.

Prinzessin Sibvlla von Schweden, die
Schwiegertochter des Königs, wird sich
weeen unvorslehttaen Autofahrens vor

Gericht verantworten müssen, da sie mit
ihrem Wagen einen Eisenbahnübergang
trotz dem roten Warnlicht des herab­
gehenden Bahnschrankens überquert hat.
In der schwedischen Öffentlichkeit hat
der Fall Aufsehen erregt, da zum ersten­
mal seit Menschengedenken ein Mitglied
der königlichen Familie vor Gericht an­

geklagt ist und in Schweden gerade jetzt
eine Kampagne für vorsichtiges Auto­
fahren läuft.
Wissenschafter der Universitätsklinik

von Houston in Texas haben im Kampf
eeeen den Krebs eine neue Waffe ver­

wendet. Durch eine Art Schnellfeuer­
pistole werden kleine, von Platin um­

hüllte radioaktive Goldkügelchen durch
eine als Lauf dienende Nadel in die
Krebsknoten "eingeschossen". Man kann
mit dem Instrument, ohne zu laden, fünf­
zehn "Schüsse" abgeben.
Ein viermotoriges Verkehrsflugzeug

vom Typ "Constellation" der kolumbia­
nischen Flugverkehrsee ellschaft "Avian­
ca" flog auf den Azoren kurz nach einer
Zwi ehenlandurig im dichten Nebel ae­
een einen Bera und stürzte ab. Dabei ka­
men alle 30 Insassen der Maschine ums

Leben. Die Maschine explodierte nach
dem Anprall und brannte völlig aus.

Der 48jährige dänische Blumenhänd­
ler Martin Thunbo, der von Flugzeugen
nicht viel ver tand, hat sich jetzt auf die­
sem Gebiet als Erfinder von Rang ent­
puppt. Thunbo wurde ein Patent auf eine
brauchbare Sicherheitsvorrichtung zuer­

kannt, die e ermöglicht, die eesamte
Gastkabine eines Pluazeuaes von der
übrieen Maschine zu lö en und mit Hilfe
eines riesigen Fallschirmes sicher zu Bo­
den chweben zu lassen.
In Moskau wird das erößte Kühlhaus

Europas gebaut, dessen 30 Zentimeter
starke Außenmauern aus besonders i 0-
lierfähigem Material einer drei Meter
starken Ziegelmauer gleichkommen wer­

den.
Emilie Dionne, eine der vielgenannten

kanadischen Fünflinge, i t im Alter von

20 Jahren plötzlich gestorben. Ihr Ge-
undheitszu tand war in letzter Zeit nicht
gut. In ihren ersten ieben Lebensjahren
lebten die Kinder getrennt von ihren El­
tern in einem eigens für ie gebauten
Heim, da Schule und Krankenstation
vereinigte. Auf ihre körperliche Entwick­
lung und ihr ze undheitliche Wohl­
ergehen wurde die größte Sorgfalt ver­

wendet. Die fünf Ge chwi tel' fühlten
ich nur wohl, wenn ie bei ammen wa­

ren. Schon wenn eine der Mädchen
einen Nachmittag da Hau verließ, wa­

ren die anderen vier unruhig. Emilie, die
jetzt gestorben i t, war sehr schwer zu

erziehen. Zuletzt be uchte ie zu ammen

mit ihren Schwestern Annette und Cecile
eine Hau halt chule. Eine Stiftung von

mehr aI einer Million Dollar sichert
den überlebenden vier Ge chwistern
einen Lebensweg frei von materiellen
Nöten.
Die franzö ische Nationalversammlung
timmte einer Resolution zu, in der die
Regierung aufgefordert wird, für alle
Motol'radfahrcr den Sturzhelmzwanl! ein­
zuführen. In der Ent chl ießung heißt e ,

daß die Pflicht, einen Sturzhelm zu tra­

gen, auch für Soziu fahrer gelten soll.

Wie au der jüngsten Au gabe der
Fachzeit chrift für b riti ehe Zahnärzte
hervorgeht, ist es einem Londoner Zahn­
arzt, Dr. A. Kraus, gelungen, künstliche

Zähne aus Nylon herzustellen. Der Be­
richt sagt, die Entwicklung des Nylon­
zahnes bedeute einen revolutionären
Schritt, da dem Zahnarzt bisher kein
gleichwertiges Material zur Verfügung
stand.' Der Vorteil der Nylonkrone liege
darin, daß sie flexibel und praktisch un­

zerbrechlich sei.
Das schwierige 'Problem der"'Yerkehrs­

verbindunaen in Venedie wird durch den
Bau einer Unterwassergalerie. in der
auch eine Untergrundbahn verkehren
wird, gelöst werden. Das Projekt i t von
einem Ministerkomitee bereit gebilligt
worden. Die Galerie wird mit allen Ver­
kehrsadern verbunden werden, die das
Handels- und Fremdenverkehrsleben der
Stadt berühren, ohne daß diese jedoch
etwas von ihrem eigenartigen Anblick
einbüßt.
Auf dem Gelände einer Spirituosen­

fabrik in der amerikanischen Stadt Pekin
ereignete sich eine heftiee Explosion, bei
der eine Person getötet und 40 schwer
verletzt wurden. Von drei Arbeitern fehlt
noch jede Spur. Dem sich nach der Ex­
plosion mit großer Geschwindigkeit ent­
wickelnden Großfeuer fielen 68.000 Fäs­
ser Whisky und mehrere Gebäude zum

Opfer. Die aufschießenden Flammen wa­

ren noch in einer Entfernung von 100
Kilometer zu sehen.
Kurorte und Badeanstalten können

künftig ihren Gästen "earantiert mücken­
freie Luft" versprechen. Die Biologen
und Techniker einer Firma in Üherlin­
gen am Bodensee haben nämlich nach
jahrelanger wissenschaftlich-technischer
Forscherarbeit ein neues angeblich un­

fehlbares Insektenbekämpfungsverfahren

entwickelt und erprobt. In Form eines
"Gasangriffes" wird den Plagegeistern
der Garaus bereitet, so daß jeder belie­
bige Luftraum, sei es über einem Sport­
platz oder über einer ganzen Stadt, völlig
von Mücken befreit werden kann. Nach
einer einzigen Vernebelung soll in dem
Gebiet die Plage vier bi acht Tage ver­

schwinden.
Der Trojauisehe Kriee ist neu ent­

flammt und hat weitere Opfer gefordert.
Bei den Filmaufnahmen zu "Helena von

Troja", die gegenwärtig in Rom gemacht
werden, geriet ein Pferd, das feuriger als
das berühmte Trojanische Pferd war,
vom "Schlachtenlärm" er eh reckt, außer
Rand und Band, scheute und galoppierte
in eine Gruppe von Mitwirkenden. Die
Folgen waren schrecklich: 203 Personen
erlitten Verletzungen verschiedenen
Grades.
In erößter Andacht und Feierlichkeit

haben Hinduprie ter in Bombav den
Leichnam eines Hundes eingeäschert,
der in ihrem Stift gelebt und nach ihrem
Zeugnis eine "fromme Seele" besaß. An­
geblich hat der Hund zwanzig Tage vor

seinem Verenden gefastet und nur kleine
Schlucke Wasser zu sich genommen. Oft
sei er, in Meditation versunken, im Ange­
sicht des Berges Shantrunjav gesessen,
wo sich die berühmten Tempel der
Dschainasekte befinden. Aber auch Ita­
lien meldet eine ungewöhnliche Hunde­
geschichte. Die meisten der 1500 Ein­
wohner des Dorfes Ceres bei Turin nah­
men am Sonntag an der feierlichen Be­
erdigung de 26jährigen Foxterriers Febo,
des ältesten Hundes Italiens, der Sams­
tag abends starb, teil.

.IIus Sfadt und eCand
NACHRIICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt
verzeichnet folgende Geburten: Am 31.
Juli ein Mädchen I I s e der Eltern Ste­
phan und Maria Hin t e r r e i t e r, Bau­
hilfsarbeiter, St. Geergen a. R., Kogels­
bach 26. AQ1, 2. August ein Knabe H e 1-
mut der Eltern Theodor und Agnes
Dan, Schlosser, Zell, Burgfriedstraße 3.
Am 2. ds. ein Mädchen I n g r i d der
Eltern Kurt und Friederike Hoc h s t ö -

g 'e 1', Lackierer, Sonntagberg. Gerstl 45.
Am 30. Juli ein Knabe Ern s t der Eltern
Ernst und Franziska F a h ren b e r -

ger, Bauer, Oberamt 30. Am 9. August
ein Knabe Wal t e r J 0 h a n n der EI­
tern Johann und Leopoldine Naß be r­
ger, Schmied, Waidhofen, Weyrer­
straße 78. Beste Glückwünsche!
Eheschließungen.• Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 4. ds.
Dipl.Ing. Josef P ö h n 1, techn, Angestell­
ter, Waidhofen, Plenkerstraße 21, und
Helaa Tri n k 0, Mittelschullehrerin,
Waidhofen, Ybbsitzerstraße 44. Am 7. ds.
Julius Ben atz k y, Sortierer, Waidho­
fen, Ybbstorgasse 7, und Herta F 0 r s t -

ne r, Haushalt, Waidhofen, Ybbstorgasse
Nr. 7. Wir gratulieren!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag

den 15. ds.: Dr. Fritz Alt e ne der.
Feuerwehr-Sonntaasdienst am 15.:

Hermann Her bund Josef W e ch se l­
aue r.

Eine Waidhofnerin unterrichtet in
Amerika. Frau Dr. Gertrude R ö c k -

1 i n ger, Tochter des Gasthofbe itzers
Georz Röcklinzer und seiner Frau Ste­
phanie, hat im Juni an der Univer ität
von Wa hington in Seattle im Staate
Washington die Prüfungen für das ame­

rikanische Lehramt mit Auszeichnung
bestanden und 'wird im kommenden
Schuljahr an der "Stadium High School"
von Tacoma, Wash., Deutsch und Eng­
lisch unterrichten. Unsere besten Glück­
wünsche!
Stadtfeuerwehr - Hauptübung. Am

Sam taz den 14. ds. findet eine Haupt­
übung statt. Treffpunkt um 18 Uhr beim
Zeughau .

Freiw. Feuerwehr - Tanzunterhal­
tune. Die Freiw. Stadtfeuerwehr veran­

staltet am Sonntag den 22. d . nachmit­
tags im Ga tzarten und in den Saal­
lokalitäten de Gasthofes Naal für ihre
ausübenden und unterstützenden Mitglie­
der owie für alle Freunde und Gönner
eine gemütliche Tanzunterhaltung ver­

bunden mit einem Prei schießen und
reichhaltigem Glück haf'en, bei welchem
sehr prei werte Gewinste einzuheim en

ind. Hiezu ladet die Stadtfeuerwehr
auch alle Kameraden, ihre Familien und
alle, die ich einen fröhlichen Nachmit­
tag sichern wollen, höflich tein.
Waidhofens Sachspenden an die Hoch­

wasseraesehädiaten überseben. Die Waid­
hofner haben außer Geld recht reichlich
Sachgüter ge pendet und unsere Stadt­
verwaltung war in die angenehme Lage
versetzt Freude in zwei Donaugemeinden
zu bringen. Im Auftrage des Bürzermei-
ters F. K 0 h 0 u t wurden die gesam­
melten und geordneten Sachspenden am

10. d . mittels einem La tk raf'twazen der
Stadt den Gemeinden A u und S t. Pan­
taleon zugestellt. Fortrat Klo e

überreichte mit der Versicherung der
wärm len Anteilnahme der Bevölkerung
der Stadt Waidhofen a. d. Ybb das Be­
gleitschreiben de Büraerrnei tel' K 0 -

h 0 ulan den Bürgermet tel' der Ge­
meinde Au, ferner dem Gemeindesekre-

tär von St. Pantaleon als Vertreter des
dortigen Bürgermeisters. Anschließend
erfolgte die Übergabe der listenmäßig zu­

sammengestellten Spenden im Gesamt­
wert von 25.702 Schilling. Namens ihrer
Gemeinden dankten die Ubernehrner
dann in bewegten Worten für die hoch­
herzige Spende, die ihnen durch den Auf­
ruf des Bürgermeisters Franz K 0 h 0 u t
von der Bevölkerung der Statutarstadt
Waidhofen a. d. Ybbs übermittelt wurde.
SPÖ.-Lokaloreanisation Sprengel-

versammlunaen. Für den Sprengel Wey­
rerstraße am Samstag den 14. d. um

19.30 Uhr im Gasthaus Baumann. Für
den Sprengel Ybbsitzer- und Pock teiner­
straße ebenfalls arn Samstag den 14. ds.
im Gasthaus Reitbauer. Alle Mitglieder
werden eingeladen, die Versammlung
ihre Sprengels zu be uchen.
Tonbandaufnahme von Totenwacht­

liedern. Im Rahmen des nö. Heimat­
werkes nahm am Freitag den 6. ds.
Karl Pi at y unter der mu Ikalischen
Leitung von Schuldirektor i. P. Fr eu n­

t hall e r zehn Totenwachtlieder am

Tonband auf. Gesungen hat die Familie
K'l i n z e r aus St. Geergen i. d. Klaus,
der wir auch die Aufzeichnung dieser
schönen Lieder verdanken. E i t ge­
plant, diese Sammlung mit Aufnahmen
von Liedern aus Zell-Arzberz und Wind­
hag weiterzuführen und in der nächsten
Zeit jenen Kreisen vorzutragen, die dann
durch Schulung in unserer Bevölkerung
das Empfinden für das schöne Brauch­
tum wieder wecken sollen. bi.
TV. "Die Naturfreunde" - Garten­

fest. Das Gartenfe t der Naturfreunde
findet am Sonntag den 15. d . im Ga t­
hau Baumann statt. Beginn de Kon­
zertes unter Mitwirkung der Arbeiter­
mu ikkapel1e Hilm-Kematen um 15 Uhr.
Verschiedene Belustigungen und Schram­
melmu ik der Kapelle Herold. Die Ver­
einsleitung ladet hiezu alle herzliehst
ein.
Zum Ausklang des Gartenkonzertes der

Sängerrunde der Säae- und Kistenfabl'ik.
Schon arn frühen Morgen des Sonntag,
8. ds., konnte man fleißige Hände arbei­
ten ehen, um den Gastgarten "Zur
Henne" für da nachmittags . tattfin­
dende Konzert vorzubereiten. Die Au -

schmückuns mit 'I'annengrün auf der
Bühne und die Lampion und Fähnchen
kündigten ein schöne Fest an. Die Zeit
verging ehr ra eh und e war chon
längst Mittag, als die e Arbeit beendet
war. Bei strahlendem Sonnen chein tell­
ten ich um 15 Uhr schon die er ten

Gä te ein, denn jeder wollte ein chönes
Plätzchen in die em einladenden Garten
bekommen. Als dann einige Minuten
nach 16 Uhr Chor- und Kapellmei ter
Alois Her 0 I d mit einem Salonorche-
ter den Beginn de Konzertes mit dem
Nihelunaenmar eh von G. Sonntag ein­
leitete, waren nicht mehr viel Sitzplätze
frei. An chließend eröffnete Obmann
Will i C zer m a k da Gartenfe t und be­

grüßte die Festaä te, darunter Chor­
direktor Kar! S t e ger, eine Abordnung
de Stadtrate sowie eine Abordnung de
Arbeiterze angvereiries Bruckbach. Vize­
bürgermeister Schulrat Hel met s eh 1 ä­

g e r beehrte päter noch die Sänger­
runde mit seinem Be uch. In kurzen
Worten schilderte Obmann Willi C zer -

m a k Sinn und Zweck des Volksae anze
und bedauerte, daß der Sport viele junge
Leute an ich zieht, 0 daß die e für.
Singen in einem Ge angverein nicht viel
übrig haben. Um 0 erfreulicher i t die
Feststellung, daß gerade in unserer Runder
viele junge Kräfte am Werke ind. Durch

Sangesbruder Lei m e r, welcher immer
die folgenden Darbietungen mit Humor
ankündigte, war bald eine gute Stimmung
vorhanden. Nach zwei vorgetragenen
Konzertstücken (Lustspiel-Ouverture und
"Einzug der Gladiatoren") sang die
Runde zwei Chöre ("Mailied" und "Wies
daheim war"). Reicher Beifall zeigte.
daß die Gäste mit Freude dabei waren.
Die darauf folgende Ehrung dreier San­
gesbruder, Leop. S t eid I sen., Hans
H ase Ist ein e r und in Abwesenheit
Josef H e n i k 1 für 25jährige Mitglied­
schaft durch Obmann Wilh. Cz e r m a k
gab dem Fest eine feierliche Note. Er
beglückwünschte mit Blumen und über­
reichuns von Urkunden die beiden an­

wesenden Jubilare und sprach zu den
jüngeren Sangesbrüdern, sie sollen eben­
falls für den Volksgesang so lange wir­
ken, daß auch. sie einmal dafür geehrt
werden. Der Chor sang dann für die bei­
den Jubilare das Lied "Sonntag ist". Der
von den Festgästen gespendete Applaus
bekundete die Verbundenheit mit den
Jubilaren. Es folgten dann wieder einige
Konzertstücke sowie Chor- und Orche­
stervorträge, welche die Gäste immer
mit reichem Beifall aufnahmen; beson­
ders die Pusztaklänge der Salonkapelle
und der Chorwalzer "Am Wörthersee"
haben tiefen Eindruck erzielt. Gesteigert
wurde der Beifall durch die Soloeinlage
des Sangesbruders Frz. Ha n d I ("Dein
ist mein ganzes Herz") und durch das
Duett der Sangesbrüder B ach 1 und
C zer m a k, welche ihre weichen Stim­
men erklingen ließen. Das ohne Pausen
abgelaufene Konzertprogramm beweist,
daß in der Sängerrunde sehr fleißig ge­
probt wurde. Der zum Schluß gesungene
Chor mit Orche terbealeituna "An der
schönen blauen Donau" und der Chor
"Gänseblümchen und Schmetterlinge"
haben ihre Wirkung nicht verfehlt, denn
der immer wieder gespendete Applaus
zeigte, daß die Hörer sehr zufrieden wa­

ren. Die letztgebrachten Einlagen von

Frz. Ha n d 1 mit Orchester (,,0 Mäd­
chen, mein Mädchen") und die beiden
von H. B a c h I und H. C z e r m a k ge­
sungenen Lieder vervollständigten das
reichhaltige Programm. Doch auch die
Tanzlu tigen kamen zu ihrem Recht. Als
Abschluß pielte die Salonkapelle den
Marsch ,,0 du mein schönes Österreich".
Als die Tanzkapelle H e t 0 1 d zu spie­
len begann, wurde die Tanzfläche zu

klein, denn jung und alt tanzte. Märchen­
haft schön wurde es, als die Lichter ein­
geschaltet wurden und die vielen bunten
Lampions ihr magisches Licht über den
ganzen Garten verbreiteten. H. L.

Ganz kurz. Gleichenbäumchen mit im
Winde wehenden bunten Papierstreifen
sind jetzt bei uns keine Seltenheit·mehr,
denn da und dort haben Wohnbauten
diese erfreuliche Gleiche erreicht, die
meist zu einer kleinen Feier Anlaß gibt.
.- Am Werkstättenbau der neuen Fach­
schule arbeitet derzeit ein Künstler an

einem Wandbild in Sgraffitoart. Der
Künstler verwendet Motive des Eisen­
handwerks und der Heimat. Später be­
richten wir eingehender darüber, - Der
Stadtpfarrkirchenturm und jene Teile der
Außenfa ade der Kirche, die noch nicht
renoviert wurden, sind derzeit von mäch­
tigen Baugerüsten umgeben und erwar­

ten ihre Erneuerung in nächster Zeit
- Sehr verdienstlich betätigt sich jetzt
für die heimatliche Bilderfassung in
Farben unser bekannter Film- und
Photokünstler Karl P i at Y. Er führt
stets im kleinen Kreis eine Aufnahmen
vor und wirbt dabei für den Fremden­
verkehr. Wer Intere e daran hat, melde
sich im Konditoreize chäft.

Mißelücktel' Raubzug eines Sperbers,
In einem Landhaus auf den Krautberg­
hängen in der Landgemeinde züchtet
man Hühner. Man stellte die Kücken in
einer Kiste in Freie, als Deckel diente
ein engmaschige Drahtgeflecht. Luft
und Licht gibt e für die junge Brut, sie
i t aber nicht auch dem Blick raubgie­
riger Feinde entzogen. Al die Besitzer
der quicklustigen Kücken einmal gemüt­
lich bei der Jau e aßen, hörten sie
einen dumpfen Plumps, als ob Buben
einen Stein an da Hau geworfen hät­
ten. Sie achtetern darauf weiter nicht.
Nach einiger Zeit ahen ie nach den
Kücken. Am Drahtnetz lag fast verendet
ein au gewach ener Sperber. Der Raub­
vogel wollte ich in voller Wucht auf die
Kücken stürzen, ah vermutlich das
Drahtnetz nicht, verfing ich darin und
büßte seine Mordlu t mit dem Leben
und die Kücken char, die wohl viel Angst
au ge tanden hatte, war gerettet. All die
dem Sperber nachgerühmte Li t, Frech­
heit und Ver chlazenhelt hatte dem
Strauchdieb nicht genützt.

Zell a. d. Ybbs
Viehmarkt. Er tmalig nach dem

Kriege findet in der Marktgemeinde
Zell a. d. Ybb s der altbekannte Vieh­
markt am Montag den 23. ds. (Tag vor

Bartholomäus) tatt. Der Zutrieb erfolgt
über die Zeller Hochbrücke zum Pfarr­
hofeck und Sandga e. •

Sonntagberg
Gemeinderatssltzuna, Samstag elen 7.

d . fand im Gemeinderat itzung aal in
Ro enau um 19 Uhr eine Gemeinderats-
itzung tatt, Vor E nganz in die Tages­
ordnung wurde der Donau-Hochwas er­

katastrophe gedacht, die so viel Not und
Elend für die Betroffenen gebracht hat.
Der Bü rgerrnei tel' dankte nicht nur den
Spendern, ondern auch den Samm-
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lern, die uneigennützig wie immer, sich
der guten Sache zur Verfügung gestellt
haben. Besonderer Dank gebührt der
Beleg chaft der Böhler-Ybbstalwerke, die
1 Prozent ihres Verdien tes . und die
Restgroschen für die Opfer der Hoch­
wasserkatastrophe spendeten. Aus dem
Bericht des Büraermei ters war zu ent­
nehmen, daß der Bau des Hau es mit
acht Wohnungen auf den Kronsteiner­
Gründen gute Fort chritte macht und
daß das Haus vorau sichtlich Mitte Ok­
tober beziehbar sein wird. Die Bau­
arbeiten beim Brunnen chutzgebiet der
Ro enauer Wasserleitung sind beendet
uud entspricht der Brunnen jetzt den
behördlichen Anordnungen. De gleichen
wurde das 320 m lange Teil tück der
Wa serleitung Rosenau bis zum Hause
Steinböck fertizzestellt. Mit dem Umbau
der Turnhalle in Rosenau wurde bereits
begonnen und wird es ich wohltuend
auswirken, daß die Abortanlagen seit­
wärt verlegt wurden. Auch war eine
gründliche Renovierung der Turnhalle
dringend notwendig. Der Umbau der Be­
zirks traße von der Bunde straße 121 in
Hilm bis zur Allhartsberger Grenze ist
vollendet und verursachte einen Kosten­
aufwand von 32.790 S. Weiters wurde
das Stück Gemeindestraße in Hilm von

der Bundes traße bis zum Bahnviadukt.
die Straße längs der Bahn in Rosenau,
die Straße in Baichberg bis Kojed, die
Straße nach Windberg und Ort selbst
sowie die Straße zum Türkenbrunnen
und die Umgebung des Türkenbrunnens
frisch be chottert und dort fünf neue

Bänke und zur Hebung des Fremdenver­
kehrs auf dem Sonntagberg drei weitere
Bänke aufgestellt. Die Gemeindestraße
von der Rastbank bis Putzenlehen
wurde mit dem Caterpiller eingeebnet
und ein Teilstück der Gemeindestraße
Ra tbank-Trilln umgelegt. Nach Wind­
berg wurden 215 Kubikmeter, nach
Baichberz 143 Kubikmeter, zum Tür­
kenbrunnen 24 Kubikmeter und drüber
dem Sonntagberg vorläufig 40 Kubik­
meter Schotter aufgeführt. Für den
Parkplatz auf dem Sonntagberg wurden
seitens der Gemeinde 1.500 S beige­
steuert. Der Anschluß der Turnhalle an

die Ortskanalisation wurde durchgeführt.
Desgleichen wurden die neuen Siedlungs­
häuser Seldmayr, Dietl, Gschnaidtner,
und die neu zu errichtenden Siedlungs­
häuser Jakob und Strohmaier an die pro­
visorische Kanalisation in Bruckbach an­

geschlossen. In der alten Siedlung
Bruckbach wurde vom Siedlungshaus
Lunek an bis zur Einmündung an den
bestehenden Straßenkanal provisorisch
angeschlossen. In der neuen Siedlung
Bruckbach wurde das neue Gemeinde­
haus, die Siedlungshäuser Ecker, Seld­
maver, Dietl und Gschnaidtner an den
neuen Brunnen angeschlossen und für
die Siedler Jakob und Strohmaier der
Anschluß vorgesehen. In der neuen

Siedlung oberhalb der neuen Gemeinde­
häuser wurde ein 45 m langer Zaun er­

richtet, um die Gärten der Mieter zu

schützen. Der Zaun hinter der Turnhalle
wurde zur Hälfte erneuert. Im Gemeinde­
haus Nr. 6, Böhlerwerk, 'wurde der Kel­
ler mit einer Esto-Decke unterfangen,
die Plafonds in den Wohnungen Baum­
garten und Herold mit Esto-Decken er­

neuert, der alte Verputz in diesen und
in der Wohnung Schweinberzer entfernt
und frisch angeputzt. In der Wohnung
Voalsarn die Eingangstür in das Vorhaus
verlegt und der ganze defekte Holz­
anbau durch Hohlziegelmauerwerk er­

setzt und eingedeckt. Hinter dem Hause
wurde eine Stützmauer errichtet, damit
die immer nachrutschenden Erdmassen
aufgehalten werden. Die Waschküche
wurde mit zwei Betonpfeilern gestützt
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und ein neuer Wa chkes el angeschafft.
In der Schule Böhlerwerk wurden ämt­
liehe Gänge und Vorhäuser fri eh aus­

gemalt und 10 Außenfen ter gestrichen.
In der Schule Ro enau wurden in den
Hauptschulklas en Steckkontakte ange­
bracht. Als nächstes Vorhaben wird die
baufällige Senkgrube in der Schule
Sonntagberg erneuert. In der Schule
selbst wurden die Stromleitungen ge­
trennt, damit die hohen Stromkosten in
der Schule Sonntagberg gemindert wer­

den. Der Gartenzaun beim Doppelwohn­
haus in Böhlerwerk wird demnächst er­

richtet. In den Gemeindehäusern in
Böhlerwerk 70, 71, 72 wurden die West-
eiten und die Dachgaupen mit Schiefer
verkleidet, damit die Wohnungen trocken
bleiben. Beim Gemeindehaus Nr. 179 in
Rosenau muß eine Stützmauer und ober­
halb ein Steinfang errichtet werden, da­
mit das Haus und die im Hofe anwesen­

den Per onen nicht gefährdet werden.
Die Häu er jenseits der Bahn bis zu den
Häusern Pöchhacker und Kernecker.
Rosenau, werden an die bestehende
Was erleitunz angeschlossen. So bald die
wasserrechtliche und baupolizeiliche
Kommi sionierung durchgeführt ist,
wird auch noch der Wasserbehälter in
Rosenau auf der "Wedl-H'öhe" heuer
fertiggestellt. Dasselbe trifft auch
für die neue Wasserleitung in Bruck­
bach zu, wo zumindest das Teilstück bis
zum "Kinzl-Viertel" noch heuer ausge­
baut wird. Weiters teilte der Bürgermei­
ster mit, daß der Totengräber in Gleiß
gekündigt hat und die Landwirtschafts­
kammer der Gemeinde die Anschaffung
von drei Vatertieren aufgetragen hat. Der
Besitzer Haider in Windberg hat bereits
ein Vatertier angekauft, es sind daher
nur mehr zwei Vatertiere anzuschaffen.
Der Bürgermeister macht darauf auf­
merksam, daß jede Verwendung nicht
gekörter Vatertiere strafbar ist. Zu Punkt
3 der Tage ordnunz wurde auf Antrag
des GR. Bös den Gemeindebediensteten
die in der Bezugszuschlagsverordnung
1953 vorgesehene 2. Stufe der Bezugs­
nachziehung sowie die 2. und 3. Stufe
der Nachziehung der Familienzulage mit
1. Oktober 1954 gewährt. Zu Punkt 4
der Tagesordnung wurde auf Antrag des
Vizebürgermeisters Hoc h s t ö ger das
Ansuchen des Ludwig T h u m m e r e I'

'als nicht in die Kompetenz der Ge-
meinde fallend, abgelehnt. Zu Punkt 5
der Tagesordnung wurde über Antrag
des GR. Hut t erb e r g e r das An­
suchen des Karl Eck e r um ein Dar­
lehen von 3.800 S zur Elektrifizierung
als überholt zurückgestellt und demsel­
ben zur Erleichterung des Zinsendien­
stes eine einmalige Aushilfe von 500 S
gewährt. Zu Punkt 6 und 7 der Tages­
ordnung wurde auf Antrag des GR.
übe 1 I a c k e I' und Bau man n den
Besitzern Josef FI u c h und Enzelbert
Bog n e rein Uberbrückungsdarlehen
von 1.500 und 12.000 S für Vorauszah­
lung der Drainagierungskosten gegen
Rückzahlung bis die Subvention der
Landesregierung eintrifft gewährt. Zu
Punkt S der Tagesordnung wurde auf
Antrag des GR. S t rom a i erden Ehe­
leuten Adolf und Inze Beyer, Böhler­
werk, zum Ausbau der Mansarde im El­
ternhaus ein zinsenloses Wohnbaudar­
lehen gegen normale Sicherstellung und
Rückzahlungsbedinsungen bewilligt. Zu
Punkt 9 der Tagesordnung werden über
Antrag des Vizebürgermeisters Hoc h -

s t ö ger dem Gemeindeangestellten Pe­
ter Pet er mit Wirksamkeit ab 1. Okto­
ber 1954 10 Jahre Vordienstzeiten in die
Vorrückune von höheren Bezügen ange­
rechnet. Zu Punkt 10 der Tagesordnung
timmte der Gemeinderat über Antrag der
Frau GR. N

ö

h r e r der durch den Bür-

germci tel' gleich nach dem . ot tand -

fall au bezahlten Notau hilfe von 4.000
Schilling für die Hochwas erkatastrophe
zu. Zu Punkt 11 der Tagesordnung
wurde auf Antrag des GR. Bau man n

be chlos en, daß der Lokalbedarf, Eig­
nung de Lokale und Tunlichkeit der
polizeilichen Überwachung für die Er­
richtung eines Kinobüfetts im Kino
Gleiß wohl gegeben, jedoch wurde dem
Ausschank von gebrannten gei tigen Ge­
tränken nicht zugestimmt. Sollte die Ge­
werbeberechtigung auch auf den � 16
der GO., lit. d, ausgedehnt werden,
würde die Gemeinde al Besitzerin de
Kino die Au übunz der Gewerbeberech­
ligung im Kino verbieten. Zu Punkt 12
der Tagesordnung wurde über Antrag de:
GR. H i e b 1 e I' die Konzession für da.
Ga t- und Schankgewerbe in Rosenau
Nr. 136, jetzt Gemeindeamt, zurückgelegt.
Punkt 13 der Tage ordnuna, Gemeinde­
rat beschluß über die Errichtung eines
Umkehrplatzes bei der Siedlung Böhler­
werk, wurde auf Antrag des g. GR. Hein­
rich Mo i ses auf die nächste Sitzung
zurückgestellt. Zu Punkt 14 der Tage -

ordnung wurde über Antrag des GR.
Bös beschlo sen, daß die Gemeinde zum

Buch ,,10 Jahre kommunaler Aufbau"
ihren Beitrag leisten solL Zu Punkt 15
wurde auf Antrag des GR. Per t hol d
dem Rupert Lang enlehner, Rosenau 185,
zum Ausbau seiner Man ardenwohnuna
ein zin enloses Darlehen von 5.000 S ge­
gen normale Rückzahlungsbedingungen
und Sicherstellung gewährt. Unter "All­
fälliges" berichtete der Bürgermeister,
daß am 17. Oktober 1954 die nö. Land­
tagswahlen stattfinden. Stichtag ist der
14. August 1954. Nach diesem Tage rich­
ten sich alle Eingaben und Meldungen.
Freitag den 13. August und Samstag den
14. August werden die Wähleranlage­
blätter an die Hausbesitzer und Haus­
vertrauensmänner von der Gemeinde ver­

teilt. Dieselben sind am 17. August von

der Ortschaft Böhlerwerk während der
Amtsstunden im Gasthaus Brandstetter,
von der Ortschaft Rosenau und Gleiß in
der Gemeindekanzlei in Ro enau abzuge­
ben. In der Ortschaft Hilm, Bruckbach,
Wühl' werden sie abgeholt und in den
Rotten Baichbera, Doppel und Nöchling
durch Beauftragte der Gemeinde gleich
ausgefüllt und mitgenommen. Die Mel­
dung der Beisitzer hat bis 25. August zu

erfolgen und zwar melden die SPÖ. 3,
die ÖVP. 2 und die KPÖ. 1 Beisitzer bzw.
Ersatzmänner je Wahl prenael. Die
Sprengelwahlbehörden bleiben gleich.
Für die Gemeindewahlbehörde ist die
gleiche Anzahl von Beisitzern und Ersatz­
männern zu bestellen. Schluß der Sitzung
um 21.45 Uhr.
Kino Gleiß. Samstag den 14. und

Sonntag den 15. August: "Kaiserwalzer".
Mittwoch den 18. d.: "Der Junge vom

Sklavenschiff'" .

H ilm- K ematen

Beteiebsaustlüee. Auch in diesem
Jahre machten die Arbeiter der Papier­
fabrik schöne Ausflüge. Diesmal gings
in drei Partien. Die ersten zwei waren

Tagesausflüge. Am 18. Juli fuhr ein Teil
ins schöne Kamptal (Rosenburg) , dann
nach Spitz in die Wachau. Der gute,
billige Wein erhöhte die Stimmung und
brachte sie mit gutem Humor nach
Hause. Am 25. Juli gings mit Autobus
nach Admont und die Ausflügler konnten
die schönen Berge der grünen Steiermark
bewundern. Vom 31. Juli bis 2. August
fuhr die dri tte Partie in die herrliche
Gebirg welt des Großglockners. Am er­

sten Tag gings nach Kaprun. In' Zell a. S.
wurde übernachtet. Am zweiten Tag
kamen die Teilnehmer in das Reich des

�uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

Es donnern die Motoren •.•

In Ö terreich wurden seit Beginn die­
se Jahres 40.000 Motorfahrzeuge neu zu­
gela en. Die meisten Motorräder von
Österreich laufen im Bezirk Am tettenl
Diese Tatsachen allein schon ollten die
zuständigen Behörden auf die ungeheure
Lärmplage aufmerksam machen unter
der die Bevölkerung schon jetzt leidet
und die sich, wenn weiterhin' nichts da­
gegen unternommen wird, in absehbarer
Zeit zu einem wahren Inferno steigern
dürfte. Besender die Motorräder sind es
die donnernd und brüllend tags- und
nacht über die Gehörnerven martern. Es
gibt unter den jugendlichen Fahrern
wahre Kün tier de Forti imos der Aus­
puffmelodie, welche direkt darin schweI­
gen, sich durch das Trommelfeuer der
Explosion ga e als Be itzer eines Motor­
rades zu dokumentieren. Manche wieder
lieben es, pät nachts au dem Wirtshaus
kommend, bei ihrem anze tarteten Fahr­
zeug noch ein Viertelstündchen zu plau­
schen, 'bevor sie endlich wegfahren. Daß
ie dabei die Schlafzimmer der ganzen
Straße mit Lärm und Auspuffgasen fül­
l n, interessiert sie überhaupt nicht. Der
Staatsbürger hat ein Recht darauf, gegen
den immer mehr zunehmenden Lärm der
Straße geschützt zu werden. Der ein­
fachste Weg hiezu ist, chon die Pro­
duktionsfirmen gesetzlich zu verhalten
nur geräuscharme Auspfuffe anzubrin�
zen und die schon laufenden Motor­
räder dahingehend abzuändern. Es ist
dies technisch ohne besondere Kosten
leicht möglich. Der Weg hiezu wurde
schon vor Jahren einmal begonnen lei­
der aber wieder aufgegeben. Bis es'wie­
der so weit sein wird, sollte man doch
versuchen, über die verschiedenen Mo­
tor portvereinigunzen und Behörden ein
disziplinierteres Verhalten der Fahrer zu
erreichen. A. H.

Großglockners und staunten über die
Wunder der Natur. In schöner Fahrt
eilten ie dann zum Wörthersee. Am
nächsten Tag fuhren sie wieder heim.
Noch lange werden sich die Teilnehmer
an diese schöne Fahrt erinnern konnten
sie ia wieder einen schönen' Teil der
herrlichen Alpenwelt Österreichs ken­
nen lernen.

Ybbsitz

Geburten. Am 24. Juli wurde den El­
tern Franz und Christine E s l e t z -

b ich Ie r, Tischler, ein Knabe G ü n -

t her Kar I geboren. Am 31. Juli ge­
bar die im Haushalt tätige Friederike
I m n i t zer, Rotte Schwarzenberg 2,
ein Mädchen, das den Namen In g r i d
M arg are te erhielt. Viel Glück und
Segen!
Sterbefall. Am 5. ds. starb der Besitzer

der Wirtschaft Schoberau, Raimund
Li n d n e r, Rotte Großprellins Nr. 37.
R. 1. P.

Wunschkonzert. Der Gesangverein
veranstaltet unter Mitwirkung der Musik­
kapelle von Ybbsitz am Sam taz den 14.
ds. um U8 Uhr abends auf dem Markt­
platz ein Wunschkonzert. Bei ausge­
sprochenem Schlechtwetter wird diese
Veranstaltung auf Sonntag den 15. ds.,
ebenfall um Us Uhr, verschoben. Alle
Wünsche können in den beiden Trafi-

Eine Campingfahrt
Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den

schickt er in die weite Welt .... Wochen­

lang vorher schon standen die Teilnehmer
im Banne der bevorstehenden Campingfahrt
des Österr. Alpenvereines, Sektion Waidho­
fen a. d. Ybbs. So standen am 25. Juli früh­
morgens 36 erwartungsvolle Teilnehmer
beim Autobus des Ybbstaler Fernfahrten­
büros. Zelte und Gepäck wurden verstaut
und fort ging es schon in bester Laune über

Linz, Wels, Salzburg und weiter über die
deutsche Grenze nach Reichenhall, Lo­
fer, St. Johann i. T., Rattenberg, der histo­
rischen Stätte des "Kanzlers von Tirol" und
trafen um 17.30 Uhr im ersten Tagesziel,
Innsbruck ein. Innsbruck bei Nacht ist ein
Erlebnis und bietet alles ffir jeden. Ein son­

niger Morgen lag über dem Inntal, als wir
von dieser schönen Stadt Abschied nahmen.
Bald grüßte uns die Martinswand, Zirl, Telfs,
lmst im herrlichen Oberinntal. In Landeck
wurde bereits unser Geld teilweise in
Schweizer Franken umgewechselt und dann

ging es über Pfunds und Martina über die
Schweizer Grenze. Schnell waren die For­
malitäten von unserem Reiseleiter erledigt,
dann ging die Fahrt durch das herrliche,
berühmte Engadin. Immer höher schraubte
sich unser Bus ins Oberengadin und als wir
Pontresina erreichten, standen wir schon auf
1800 Meter Seehöhe. Riesige Hotelpaläste,
ein Kommen und Gehen, ein Sprachengewirr
von Gästen aus allen Ländern kennzeichnen
diese schöne 'Stadt am Fuße der Bernina­

gruppe. Hier wurden zum erstenmal die
Zelte aufgeschlagen, doch eine Gruppe von

zehn Teilnehmern lockte bereits der gigan­
tische Piz Bernina (4055 m) und stieg so­

gleich auf bis zur Bovalhütte (2498 m). Der
Berg lohnte die Mühe und zeigte sich immer
klarer und reiner und so erlebten wir auf
der Hütte einen Hochgebirgsabend von ganz

seltener Schönheit. Inmitten des riesigen
Morteratschgletschers grüßte uns der kö­
nigliche Gipfel des Piz Beroina mit seinem
im reinsten Firn glänzenden berühmten
Bianca-Grat. Weit breitet sich der weiße
Mantel der Eiswände mit seinen wilden Eis­
brüchen und Gletscherspalten bis zu den

mächtigen Eisgestalten des Piz Roseg, dem
westlichen Eckpfeiler der Berninagruppe
aus. Ein traumhaft schöner Morgen begrüßt
uns am folgenden Tag, der uns selbstver­
ständlich sehr früh auf den Beinen findet.
Bei der Rückkehr zur Bovalhütte fanden wir
auch alle unsere anderen Teilnehmer bereits
anwesend, die am Morgen heraufgestiegen
und gleich uns hochbeglückt über das herr­
liche Wetter und die erhabene, majestätische
Wunderwelt der Berge waren. Gemeinsam
stiegen wir dann wieder zu Tal. Bald rollte
unser Bus der Stadt St. Moritz entgegen.
Inmitten eines Kranzes herrlicher Berge
liegt diese wunderbare moderne Stadt. Nach
kurzer Besichtigung ging es zum Malojapaß
hinauf. Von seiner Höhe (1817 m) erblickten
wir die einmalige Talstrecke vor uns. Ober
unglaublich viele und scharfe Kehren führt
mit starkem Gefälle die Straße bis auf 300 m

hinunter. Interessant war der Klima- und
Vegetationswechsel. Rollten wir doch vom

Bergklima in die Zonen der Weingärten,
Edelkastanien-, Zitronen- und Feigenbäume.
Die italienische Grenze wird bei Castasegna
passiert. Ober Chiavenna ging es nach Mez­
zola und in einer am See liegenden Osteria
versuchten wir den ersten italienischen
Wein. Weiter ging es entlang des schönen
Lago di Cornobis zum Campingplatz in
Gravedona. Schnell reihten sich unsere elf
ZeIte in das Gesamtbild der kleinen Zeltstadt
ein und schon stürzte sich alles mit Wonne
in den wunderbar warmen Comosee und es

wurde bis spät in die Nacht hinein gebadet.
Und wieder grüßte uns am Morgen des 28.
Juli ein strahlend blauer Himmel. Wir fuh-

ren die Seestraße entlang durch Menaggio
und Porlezza. EnLlang des Lago di Lugano
führte uns die Straße in die Märchenstadt
Lugano. Da fehlen die Worte. Es gibt kaum
eine lieblichere und modernere Stadt als
diese, die mit allem was schön ist geseg­
net ist. Prunkpaläste schmücken den Berg­
hang, säumen den See, schöne Geschäfts­
straßen, auf denen Men chen aller Natio­
nen und traumhaft schöne Autos sich in
einem Gewirr von Fremdsprachen ein Stell­
dichein geben. Nach längerem Aufenthalt
verlas en wir diese Märchenstadt. Längs de
Sees führt die Straße weiter nach der nicht
weniger schönen und bezaubernden Stadt
Corno. Dort besichtigen wir den prunkvollen
Dom. Ober Erba kamen wir nach Lecco am

Comosee, passieren Mendollo, Varenna, Bel­
lano. Die Sonne versinkt im See und bietet
uns ein Schauspiel voller Wunder. Endlich
erreichen wir Colico, unser Tagesziel. Im
Handumdrehen steht unser ZeItdorf, es wird
gekocht und gespeist und abends schauen
wir uns das Nachtleben des kleinen Ortes
an. Am Morgen des 29. Juli begrüßt uns wie
immer der chönste Sonnentag. Hat unser

Reiseleiter vielleicht mit dem Wettergott
heimlich auf du lind du getrunken? Uns
konnte es recht sein! Die Fahrt ging wieder
an Hängen von uniibersehbaren Weingärten
vorüber nach Sondrio, Edolo und hinauf
auf den Tonale-Paß (1883 m). Typisch ita­
lienische Orte zogen an uns vorbei. Höchste
Anerkennung mußten wir dem Lenker des
Wagens zollen. denn abermals ging die
Fahrt hinauf zum 1363 m hohen !lendel­
paß. Majestätisch grüßte uns der König
Ortler und dann senkte sich endlich in stei­
len Spitzkehren die Straße nach Bozen, un­

serem Tagesziel. Die Quartiere wurden dies­
mal in schon stehenden großen Zelten de
Campingmeisters bezogen und der Abend
fand uns in den beleuchteten Straßen der
lieben, alten Stadt. Es wurde beim Bozner

Wein etwas später als sonst. Am nächsten
Tag fuhren wir durch das wunderschöne
Südtirol, läng des wilden Eisack übel'
Brixen zur österreichi chen Grenze und wei­
ter bis Lienz. Diesmal wurde im Alpen­
vereinsgasthaus abgestiegen, wo wir alle
auber und billig untergebracht waren. Und
wieder grüßte uns am Morgen die lachende
Sonne und zeigte uns Lienz mit seiner
prachtvollen Umgebung in strahlendstem
Licht. Bald rollten wir durch Villach, durch
Velden und bezogen vor Pört chach unser
letztes Campinglager am lieblichen Worther­
see. Einen ganzen schönen Nachmittag lang
badeten und freuten wir un in seinen war­
men Fluten. Nach einer ehr kalten Camping­
nacht ging es mit etwas gedrückte! Stirn­
mung - war es doch der letzte Tag - end­
gültig der Heimat zu. Ein besonders schöner
Schlußpunkt war uns beschieden in dem Be­
such der chönsten österreichischen Burg
Hochosterwitz. Stolz und trutzig wie ein
Märchen ans vergangenen Rittertagen thront
die Burg kühn auf hohem Felsen. Wir stie­
gen zur Burg hinauf und ließen uns vom
Kastellan staunend und lauschend die Se­
henswürdigkeiten zeigen und die Geschichte
der Burg erzählen. Hoch zufrieden bestie­
gen wir unseren treuen Bus und durch
St. Veit und Friesach ging es mit kleinen
Unterbrechungen über Hohentauern die
steile Paßstraße abwärts nach Liezen und
Admont. Schließlich langten wir nach
einer Fahrt durch das Gesäuse, über Palfau.
Lassing, Göstling, Große Kripp, Opponitz mit
großer Verspätung in unserem Heimatort
Waidhofen an. Fast zu viel waren in den
wenigen Tagen die Erlebnisse und Ein­
drücke und es wird lange Zeit vergehen, um
dies alles verarbeiten zu können. Ein reich­
haltiger Farblichtbildervortrag über die
Campingtour findet für die Öffentlichkeit im
Laufe des Herbstes statt. H. Bohatschek.
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pelle Kogel bach übernahm an ihrer
Stelle die Trauermusik. Auf dem Bahn­
hof wurde der von Feuerwehrmänner
getragene Sarg von der hiesigen Geist­
lichkeit abgeholt und in einem imposan­
ten Trauerzug zur Kirche geleitet, wo

nach einem schönen Liede des Kirchen­
chores die Einsegnung erfolgte, nach
welcher Hochw. GeistL Rat Pfarrer
Gas c h l e r an die Trauergäste eine An-
prache hielt, in welcher er der Verdienste
des Toten um Kirchenmusik, als Kirchen­
ratsobmann und vor allem als treuen
Katholiken gedachte. Dann bewegte sich
der Trauerzug zum Friedhof. Hier sprach
in Vertretung von Bürgermeister Beraer
Enzelbert Hag e r, um des freuen, ge­
wissenhaften, unermüdlichen Beamten zu

gedenken, der Lunz in guten und schwe­
ren Tagen mit allen Kräften gedient hat.
Nach ihm sprach der Obmann des Musik­
vereine, Dir. K. He gin ger, um dem
unermüdlichen Musikerkameraden im
Namen aller, die einst von ihm ihre Aus­
bildung erhielten, die unter seiner Stab­
führung spielten, herzlich zu danken und
ihm das letzte Lebewohl zuzurufen und
den zerbrochenen Diriaen tenstab auf den
Sarg zu werfen. Die Lunzer Bläser spiel­
ten dazu die Weise vom guten Kamera­
den, die nun auch diesem treuen Diener
der Gemeinde und der Musik zum letzten
Mal erklang. Lunz wird diesem Manne
ein ehrendes Gedenken übers Grab hin­
aus bewahren. Es war ihm leider nicht
vergönnt, mit seiner lieben, guten, treu­
besorgten Frau noch die goldene Hoch­
zeit zu feiern. Die Heimaterde sei ihm
leicht!

Anbetungstag. Der am 4. August ge­
haltene Anbetungstag hat viele Gläubige
und Sommergäste in unserer Pfarrkirche
zu den Gottesdiensten vereinigt. Außer
der Ortsgeistlichkeit waren noch gekom­
men als Festprediger die Hochw. Pfarrer
S ch eu e raus Göstlinz und Dechant
P ö s c h l aus Gamins, außerdem Pfar­
rer Fa ist hub er, Neuhaus, Pfarrer
R u t harn m e r au Lackenhof. Dechant
Bau e raus Böheimkirchen und der
Pfarrer aus Patzmannsdorf. Sämtliche
Gottesdienste waren sehr gut besucht und
über 700 Kommunionen wurden aus­

zeteil t.
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ken Kogler und Hofmareher sowie am

Gemeindeamt und bei allen Mitgliedern
des Gesangvereines an Hand eines Aus­
wahlprogrammes auf einem bereits vor­

gedruckten Wunschzettel bekanntgegeben
werden. Der Reinertrag fließt den Opfern
der Hochwasserkata trophe zu. Ein
Wunsch kostet 5 Schilling. Bei einern
sehr reichhaltigen Programm können
auch Sie Ihren Angehörigen oder sich
selbst durch Ausfüllen eines Wunsch­
zettels Freude bereiten und zugleich hel­
fen Sie unseren schwerbetroffenen
Landsleuten, die erlittenen ungeheuren
Schäden wieder zubeheben. Es ver äume
daher niemand, diese chöne Veran tal­
tuna, die auch gleichzeitig einem idealen
Zweck dient, zu besuchen. Sitzgelegen­
heiten sind vorhanden!
Hochwasser-Spendenaktion. Neuer-

dings wurden dem Konto 9.000 (Hoch­
wasserhilfe) der Bundesregierung Schil­
ling 4.823.- überwie en, so daß bisher
18.500 S für diese Spendenaktion zur

Einzahlung gelangten. Die Aktion läuft
noch weiter und es werden daher sowohl
von der Raiffei enkasse wie bei der Ge­
meinde Beiträge entgegengenommen. Die
Sammlung am 1. d ., die seitens der Gen­
darmerie durch zwei Beamte erfolgte, er­
brachte ein Ergebnis von S 1354.51.

Amateurphotoaranheaklub. Dienstag
den 3. ds. fand wieder ein Klubabend
statt. Nach der Begrüßung durch Frau
Anna Sei sen b ach erfand eine
Bitderkr-itik der Pflichtbilder statt. Ob­
wohl das Thema "Tieraufnahme" be­
stimmt kein leichte war, wurde es von

sehr vielen Amateuren sehr gut gemei­
stert. Besonders die Bilder "Seine Maje­
stät" von Ed. S 0 n n eck, dann "Rolf"
von M. Sei sen b ach e r, "Bergkame­
raden von Hans Tr ö s c her u. v. a.

waren wirklich ehr gut. Nach der allge­
meinen Beurteilung durch die Mitglieder
besprach Inz. F. O. Röt h y die einzel­
nen Bilder, auch die wenigen nicht all­
zu gut gelungenen, um von den Fehlern
zu lernen. Leopold S c hör g hub e r

sprach sodann über den neuen "Neodin"­
Entwickler. Es ist zu erwarten, daß man

diesen Entwickler recht bald auch bei
uns in Österreich in jeder Menge - kau­
fen kann. Dunkelkammerwart T l' Ö -

S c h er berichtete an chließend über die
Dunkelkammer. Diese erfreut sich eines
regen Zuspruches und wird vermutlich
durch die kürzlich erfolgte Preiserhö­
hung für Ausarbeitungen in Zukunft
noch mehr in Anspruch genommen wer­

den. Hiebei sei auch erwähnt, daß nur

das Mitglied in der Dunkelkammer ar­

beiten darf, das sich im Vormerkkalen­
der eingetragen hat. Von den anwesen­

den Mitgliedern wurde beschlossen, daß
ab sofort nur mehr alle drei Monate ein
Pflichtbild anzufertigen ist. Als neues

Thema wurde "Urlaubszeit" festgelegt.
Allen Mitgliedern wird zur Kenntnis ge­
bracht, daß die Vereinsmeisterschaft
1954 stattfindet. Diesbezüglich wird auf
die Anschlagtafel verwiesen. Ausstellungs­
vormerk: "Subjektive Photoaraphie".
Einsendeschluß 15. September. "Rollei­
Jubiläums-Wettbewerb", Einsendeschluß
23. Jänner 1955. "Internationale Aus­
stellung Amsterdam", 28. August 1954.
Die Bedingungen sind im Klublokal er­

hältlich. Beim nächsten Klubabend am

7. September wird Karl Tom a s c h e k
aus Waidhofen wieder einige seiner gu­
ten Bilder vorführen.
Saboteure am Fremdenverkehr. Auf

mehrere Anfragen und Zuschriften: Die
Besprechung örtlicher Anleaenheiten in
der Zeitung, die mit persönlichen Angrif­
fen verbunden sind, ist sehr er­

schwert, da die stichhältige Überprüfung
nicht leicht möglich ist. Die Veröffent­
lichung könnte eventuell pressegesetzliche
Folgen nach sich ziehen, womit niemand
gedient wäre. Die in Frage tehende An­
gelegenheit ließe ich am besten nach
Anhörung aller Beteiligten im Orte selbst,
z. B. Verschönerungs- oder Musikverein
oder der Gemeinde bereinigen. Die Red.

Opponitz
Geburt. Am 2. ds. wurde den Eltern

Leopold und Leopoldine Kl'o n s t e i -

n e 1', Landwirt in Opponitz, Schwarzen­
bach Nr. 1, ein Mädchen geboren, da'
den Namen Ch r ist in e erhielt. Besten
Glückwunsch!
Bunter Naehmlttaa, Am 25. Juli konnte'

der Musikunterstützungsverein Opponitz
bei herrlichem Wetter seinen angekün­
digten bunten Nachmittag mit großem
Erfolg abhalten. Auf dem Bahnhof be­
grüßte Kapellmeister Augu t K e f e l' mit
seiner Kapelle die M u ikerkameraden
aus Großhollenstein, die unseren Mu-
ikern einen Kameradschaft besuch ab­
statteten. Die Schülerin Vroni Die t -

r ich entbot Kapellmeister S t re ich e r

und seinen Musikern einen schönen
Willkommgruß und überreichte einen
kleinen Rosenstrauß. Kapellmeister K e -

fe I' geleitete nun mit seiner Kapelle un­

sere lieben Freunde aus Großhollen tein
zum Gasthaus Bläumauer, wo in gemein­
samer Besetzung und vorbildlicher Ka­
meradschaft ein Programm abgewickelt
wurde, das den beiden Musikkapellen
einen großen Erfolg brachte. Die Ein­
lagen der Gesangs- und Volkstanzgruppe
Opponitz wurden von den sehr zahlreich
er chienenen Gä ten ebenfalls mit großem
Beifall aufgenommen. Aufrechte Zu am­

menarbeit und vor allem echte Kamerad­
schaft bieten die Gewähr für solche Er­
folge. Mögen diese beiden Momente sich
noch tiefer in die Herzen unserer Mu­
siker einwurzeln und vielen anderen zum

Vorbild dienen. Wir danken Kapellmei-
ter S t r e ich e, r, Kapellmeister K e -

f e r, allen Mu ikern, der Gesang - und
Volkstanzgruppe 'sowie unseren treuen
Mithelferinnen und Mithelfern für diesen
chönen Nachmittag!
Landtagswahl 1954. Alle W.Jlblberec�­

tigten werden ersucht, sich umgehend die

Wähleranlageblätter beim Gemeindeamt
abzuholen. Alles näheres ist aus den

Kundmachunaen, welche auf der Amts­

tafel au gehängt sind, ersichtlich. Alle

Gemeindeangehörigen werden ersucht,
der Amtstafel mehr Beachtung zu chen­

ken, da laufend wichtige Erlässe, Verfü­
gungen etc. ausgehängt werden und es

unmöglich ist, alle diese Verfügungen
und Kundmachunzen in Form von Rund­
schreiben oder Läufer allen Haushalten
gesondert zur Kenntnis zu bringen.
Wahl der Obmänner und Stellvertreter

für die Ja�dausschüsse. Folgende Perso­

nen wurden am 8. d . von den jeweiligen
Jagdausschüssen als deren Obmänner
bzw. Stellvertreter gewählt: Josef
Sc h n ab e 1, Wirt chaft besitzer in Op­
ponitz, Strubb 3, als Obmann. des Geno .-
enschaftsjagdgebietes OPPOllltZ I; MI­

chael A' i g n e r, Wi rtschaftsbesitzer,
Buchberg Nr. 6, als dessen Stellvertreter;
Johann' Sc hall aue r, Wirtschafts­
besitzer, Graben Nr. 9, als Obmann des

Genossenschaftsjagdgebietes Opponitz II;
Isidor P e c h h a c k e 1', Wirtschaft -

besitzer Schwarzenbach 5, als dessen

Stellvertreter; Anton S t ein aue r, Wirt­

schaftsbesitzer, Thann Nr, 9, als Obmann
des Geno sen chaftsiaadaebtetes Oppo­
nitz III; Engelbert B r e n n, Wirtschafts­
be itzer, Thann 8, als dessen Stellvertre­

ter.

Fremdenverkehr. Trotz der schlechten
Witterung wurden im Juli 1.900 Fa-ern­

den-Übemachtunaen gezählt. Im Juli des

Vorjahres 2.497. Die tatsächlichen Näc�­
tigunaen dürften jedoch bedeutend hö­

her sein, da hier nur jene erfaßt werden
konnten welche sich angemeldet haben

und man aus der Praxis weiß, daß es im­

mer Vermieter von Sommerwohnungen
gibt, welche ihre Sommergäste nicht po­

lizeilich melden.

Großholienstein
Sommerfest. Wenn der Verschöne­

rungsverein Hollenstein ein Sommerfest
in so großem Ausmaß wie das am Sonn­

tag den 8. ds. 'veranstaltet, so kann man

sicher sein daß die heuer außer Rand

und Band' geratenen Wetter- und Stö­

rungsfrontel1 an diesem Tage von Hol­

lenstein Abstand nehmen werden. So

herrschte denn ein strahlend schöner

Sommertag, als schon vormittags �en
heimkehrenden Kirchenbesuchern eine

vom Verschönerungsverein gedungene,
gut berittene ,vildromantische Zigeuner­
bande entgegenkam. Diese wilden Pußta­

söhne aber umschwärmten einen großen
Plachenwagen, dem alsbald verführerisch
hübsche dunkelhäutige Zigeunennnen
entstieg�n. Jedermann ließ sic� nun

gerne und widerstandslos, da fur das

Sommerfest nötige Eintritt geld ent­

locken, während ein chmachtend gei­
gender Zigeunerprima mit einem Har­

monikabegleiter das Gleiche bei
.

den

weiblichen Passanten versuch te. DIeses

lustige Treiben fand bald die beste Un­

terstützu g durch ein schöne Platzkon­

zert wi es nur unsere Holleristeiner

Mus'ikkapelle 0 virtuo zum Besten ge­

ben kann. Schon anfangs war eine fröh­

liche Stimrnnug gegeben. Ab 3 Uhr gab
es in der Gastwirtschaft "Staudach" ein

Garten- und Wie enfest, ein wahres Stück

Wiener Praterleben mit allen dazugehö­
rigen Belustigungen, wie Schießbuden,
Preiskegelscheiben, Schnellphotograph,
Bars Zuckerbäcker, Meinl-Kaffehaus
mit 'E pre so Wein- und Bierschenken
mit arünen Lauben, Stand mit heißen

Würsteln Tabaktrafik und ein Kinder-

pielpark: in dem bald lu tiaes Tr.ei?en
herrschte. Auf einer hohen Tnbune

spielte sehr beifällig aufgenommen d.ie
Hollensteiner Musikkapelle und zwar em

neues Programm. Großen, stürmischen
Beifall ernteten die Gesangseinlagen, be­

sonders die zwei neuen Quartette "Beim
Hiaslbauern" und "A Wunder", kompo­
niert von Schuldirektor i. R. F r e u n -

t hall e 1', wovon letzteres mit sehr ge­

lungenen Lokal trophen von Hans

S ch ö I n h a m m e r versehen war. Ge­

sungen wurden die Quartette von

Ti p k a, S c h n abI e 1', Franz un? Rudi

W i n k e I m a y e r. Es herrschte ein sehr

regel' Betrieb und eine überaus lustige,
hin- und herwogende Menschenmenge
belebte den Festplatz. Nachdem das

große Konzert beendet war, wurd� in der

Schützenhalle zum Tanz aufge plelt und

draußen bei den Heurigen chenken spiel­
ten die beliebten Hollen teiner Schram­

meln auf und erzielten die fröhlich te

Stimmung. Abends bei feenhafter Be­

leuchtung fand bei Dunkelwerden da

Fe t seinen Höhepunkt durch ein pracht­
volles brillantes Feuerwerk. Der Besuch

wurd� auch von auswärts zahlreich un­

terstützt was die große Anzahl der par­

kenden 'Autos und Motorräder bezeugte.

Somit dankt die Bevölkerung von Hol­

len tein dem rührigen Obmann Will i

Gr u bel' und seinem tüchtigen Stab von

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Aber

auch der Verschönerung verein er uchte

uns allen Mitarbeitern auf die em Wege
den' herzlichsten Dank zum Ausdruck zu

bringen. Ganz be onder aber un eren

Musikern denen es vor allem zu danken
i t, daß dieses Fest den Charakter eines

gut gelungenen Volksfeste annahm.

Lichtspiele. Samstag den 14. ds.:

"Nach ttax i". Sonntag den 15. d .: "Dein
Herz ist meine Heimat". Mittwoch den
18. ds.: "Der Für t von Pappenheim ".

St. G eorgen am Reith

'Was sich alles zuaetrazen hat. Ge­
boren und getauft wurden: Rita
Romana K ü h n, Reith Nr. 29, und
L eng aue 1', Sohn von Untersteg. -

Gestorben ind: Am 30. Juni Katha­
rina Sc h n e c k e nIe i t n e 1', Altersrent­
nerin in Reith 41, im 78. Lebensjahre;
am 11. Juli Ferdinand Man d I, Bahn­
wärter i. R. in Kogelsbach Nr. 9, im 88.
Leben iahre (er hatte seit 1897 bei der
Ybbstalbahn gedient); am 23. Juli Anna
H i g atz b e r ger, Altgastwirtin in Ko­

gel bach, im 86. Lebensjahre. - Gele­
gentlich der Weidebegehung arn 11. Juli
wurde auf dem Frießling beim Almbauer
eine F e l d m e s s e gefeiert, die trotz Re­
genwetter tark besucht war. - Der A n­

b e tun g t a a am 23. Juli wurde wie­
der feierlich gehalten. 282 Kommunion­
gäste wurden gezählt. Pfarrer Man n e I'

von St. Leonhard a. W. hielt die Fe t­

predigt. - Das Hoc h was s e r hat
unsere Gegend verschont, dafür wird

rege gesammelt für die Opfer der Hoch­
was erkatastrophe. Gemeinde, Gendar-

.

merie und Karitas wetteifern im Sam­
meln. Schätzungsweise dürften schon
6000 Schilling und einige Naturalspenden
aufgehracht sein.
Das Pfadffnderlaaer. Seit Mitte Juli

lagerten im Kirchenwald in Zelten über
20 Pfadfinder unter Leitung des Landes­
feldmeisters a. D. Prof. Dipl.Ing. Roman
K ö h I e r. Rege Leben herrschte im La­

ger, das nächst der Straße versteckt ge­

legen, alles bietet, was zum Lagerleben
notwendig ist. Bei schönem Wetter wur­
den Ausflüge auf den Ötscher, Dürnstein,
Hochkar von einzelnen Wanderaruppcn
durchgeführt. Zweimal traten Pfadfinder
zum Fußballwettkampf mit der einheimi­
schen Jugend an und siegten jedesmal.
Wanderungen bis zu 40 Kilometer wur­

den gemacht. Romantisches fehlte auch
nicht; eine aufregende Nachtübung (an­
genommener überfall auf das Lager) er­

probte den Mut der Jungen. Am letzten

Sonntag de Lagerlebens luden die Pfad­
finder die einheimische Bevölkerung zum

Lagerbesuch. Die sauberen Zelte erregten
die Bewunderung der vielen Besucher,
die auch durch allerlei Belustigungen
sich unterhalten konnten. Neben dem
frohen Lagerleben wurde aber auch des
Herraotts gedacht. Täglicher Messebesuch
und zahlreiche Beteiligung am Komrnu­
nionti eh bewiesen, daß die Jungen un­

ter bester Leitung stehen. Nun teht das

Lagerkreuz 'wieder einsam im Wald und
wartet für nächste Jahr wieder auf
Wiener Jugend. Am 8. August traten die
Pfadfinder wieder die Heimreise an; das

ganze Winterhalbjahr hindurch werden
sie an den Erinnerungen zehren. Gut
Pfad!

Lunz a. S.

/ Abschied. Mit größtem Bedauern ehen
wir Hochw. Kaplan Johann S eh wen d e­

rn a n n von Lunz scheiden, der sich hier
so viel echte Zuneigung erworben hat.
Seine Güte, seine Ruhe und Heiterkeit
zogen besonders die Jugend an, die ihn
vermissen wird. S c h wen dem a n n

folgt einer ehrenvollen Berufung als Stu­
dienpräfekt nach Stift Seitenstetten ans

dortige beschöfliche Knaben eminar. Wir
wünschen dem hoffnungvollen jungen
Priester Gotte Segen auf allen seinen
Wegen zum Wohle seiner Mitmenschen!

Todesfall. Ein Mann, der au dem Le­
ben von Lunz in den letzten 50 Jahren
nicht wegzudenken i t, hat uns für' im­
mer verlassen. Nach schwerem Leiden
starb im 80. Leben jahre der ehemalige
Gemeindesekretär Alois Z e 1 ge r. Als
Zelger zu Beginn des Jahrhunderte nach
Lunz kam, um hier die Gemeindekanz­
lei zu übernehmen, die er nahezu 40
Jahre mit größter Gewissenhaftigkeit
versah, da ging er sofort auch an die
Gründung der hiesigen Musikkapelle. Die-
er geborene Musiker nahm zahllose
Opfer an Zeit und anderem auf ich, um
einige Dutzend Mu iker von der ersten
Note an zu unterrichten und au zubilden.
Die ältere Mu ikergeneration von Lunz
verdankt ihm ihr ganzes Können. Viele
Jahre war er ein begeisterter und be­
geisternder Kapellmeister, der immer da
war, wenn es die Musik galt. Zu allen
festlichen Anläs en, bei allen Trauer­
feiern war er mit seiner Kapelle zur

Stelle, deren Kapellmei tel' er durch
viele Jahrzehnte war. Natürlich war ZeI­
ger auch Organist und Regen chori und
hat al solcher die glanzvolle Tradition
von Oberlehrer Dominik D 0 r r würdig
fortgesetzt. In seiner fast 40jährigen Ge­
meindebeamtentätigkeit erlebte er vier
Bürgermei tel', welchen er ein nie ver­

sagender Ratgeber war. Die chwierige
Zeit des ersten Weltkrieges meisterte er

ohne Hilfskraft und in schier unermüd­
licher Arbeitskraft. Als er 1938 aus dem
Dienst schied, schied er damit nicht auch
aus der Mu ik, welcher er mit unwandel­
barer Treue diente. Wie vorher das sil­
berne Ehrenzeichen der Republik für
seine Beamtentätigkeit, so wurde dann
das goldene Ehrenzeichen für Musik die
Anerkennung für seine treuen Dienste.
Noch vor .einem Jahre hat ZeIger beim
Mu ikerfest ein Monsterkonzert dirigiert,
al wäre er ein Junger. Nun ging die
Lunzer Kapelle mit umflorten Instru­
menten hinter seinem Sarg und die Ka·

M arla-Neustift

Geboren wurden: Dem Ehepaar Jo­
hann und Viktoria Lau ß er m a v e r in
Hofberg 3 eine E I isa b e t h M a r i a,
dem Ehepaar Roman und Maria S a t t -

I e reine Hel g a, dem Ehepaar David
und Zita Z ö t t 1 in Blumau 40 eine
Z i t a, dem Ehepaar Josef und Karolme
Vor der der f 1 e r in Dörfl 33 ein
J 0 s e f. Beste Glückwünsche!
Todesfall. Gestorben ist Frau Chri­

stine Hof e r, Be itzerin vom Wachauer­
gut in der Ortschaft Buchschachen R.!. P.
Kommt am 15. AUl!ust nach Neustift!

Für das große Fest Maria-Himmelfahrt
erwarten wir uns wie alljährlich auch
heuer viele Wallfahrer. Am Vorabend ist
Abendmesse und anschließend feierliche
Lichterproze sion. Als Aushilfe wird ein
Salesianerpater aus Amstetten hier sein.
- Am 29. August, am Hochfest unserer

Pfarre "Maria, Heil der Kranken", ist
die Frauenwallfahrt des Dekanates Wever
zu unserer Gnadenmutter.
W'allfabrl nach Maria-Zell. Vergange­

nen Montag unternahm die Lehrerschaft
von Neustift eine gemeinsame Wall­
fahrt nach Maria-Zell. Um 10 Uhr feier­
ten sie beim dortigen Gnadenaltar mit
ihrem Pfarrherrn die hl, Mes e und
kehrten abend wieder wohlbehalten mit
ihren Krafträdern heim.
Raiffcisenkasse in Maria-Neustift. Die

Raiffeisenkasse Großraming hat nunmehr
in Neustift eine Zweigstelle errichtet,
mit deren Leitung Oberlehrer Johann
Sie b e r mai r betraut wurde.
Unfälle. Am Sonntag den 25. Juli

stieß der Motorradfahrer Leopold
S tub a u e r, Sohn vorn Wirtslanezg. auf
der Straße Neustif't-Stevr in der Nähe
de Ebertlehnerhäusels in der Ortschaft
Blumau mit dem aus Steyr kommenden
Postauto zusammen, wobei er sich an

der linken Hand Verletzungen mittleren
Grades zuzog. Der Beifahrer Leopold
R i tt, Sohn vom Neustiffbergergut,
wurde dabei von der Maschine ge­
schleudert und verletzte sich am Fuß.
Die beiden Verletzen wurden in das
Krankenhaus Stevr gebracht, befinden
sich nUll aber bereits wieder in häus­
licher Pflege. - Otto S ch ö r k hub e r,
Sohn vom Klausnerhäusl, verunglückte
ebenfalls auf der Fahrt nach Stevr, in­
dem er mit dem ihm entgegenkommen­
den Holzauto der Firma Hanger zusam­
menstieß und sich einen Schlüsselbein­
bruch und zahlreiche Hautabschürfun­
gen zuzog. Er befindet sich in der Un�
fallsLation de Krankenhauses Stevr.

Pigment,
ein ungeklärtes Problem'

Als Pigment wird jeder Farbstoff im
Körper bezeichnet. Wenn wir von Pig­
men tierung sprechen, meinen wir meist
die Hautbräune u�d die Farbe der
Augen und der Haare. Wir wissen, daß
eine ganz bestimmte Wellenlänge des
Licht den körpereigenen Stoff Tyrosin
durch einen Wirkstoff von besonderer
Art umwandelt in einen braunen Pig­
mentstoff, der dann die Sonnenbräune
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'gewissermaßen als Schutz chirm der
Haut hervorruft. Wir wi sen aber nicht,
warum der eine Typ mehr bräunt als der
andere. Wir wis en auch nicht, warum

pigmentärmere Menschen eine weniger
stabile Gesundheit haben als olche mit
mehr Pigment. Wer eine frische und wo­

möglich bräunliche Hautfarbe hat, gilt
allgemein als ge ünder als der bla e Typ.
Man tappt da noch im Dunkeln. E wer­

den Zusammenhänge vermutet mit dem
Nerven ystem. Denn Pigmentarme sind
eher reizbar und nervö . Ganz be onders
gut hat man das an den Albinos beob­
achten können, also an den Menschen,
die fast gar kein Pigment be itzen und
schneeweiße Haare, ehr helle Augen
und marmorweiße Haut haben. Ander­
seit gibt es Erkrankungen der Neben­
niere, die einen zur Braunfärbung der
Haut führenden Stoff entwickelt.

Muttermale sind erblich

Auch die Sommerspro en ind auf
. ganz kleine Pigmentansammlungen zu­

rückzuführen. Es gibt noch kein Mittel,
. sie zu beseitigen. Völlig ungeklärt ist e

noch, warum au gerechnet rothaarige
Menschen mit Sommerspro en herum­
laufen mü sen. Bei Leberflecken, die
ebenfalls eine Pigmentansammlung sind,
ist man besser dran. Es handelt sich um

scharf umrissene Hautbezirke, die man

operativ beseitigen kann. Mit Leber ha­
ben diese Hautbesonderheiten aber nichts
zu tun. Auch die Muttermale (in der
Fachsprache "Naevi") sind eine Haut­
anomalie mit einem Zuviel an Pigment,
Blutgefäßen und Talgdrüsen. Man hat in
manchen Fällen Erblichkeit beobachten
können. Manchmal werden sie er t in
späteren Jahren deutlich, wachsen über­
haupt nicht oder nur langsam und blei­
ben schließlich, wie sie sind. In einzelnen
Fällen entwickelte sich oaar eine bös­
artige Geschwulst aus einem Muttermal.
Wer solche verdächtig schnell wachsende
Hautbezirke entdeckt, ollte einen Arzt
befragen.

Künstliche Pigmente
Zu den Anomalien gehören aber auch

-ganz blas e Hautbezirke. Hier fehlt das
Pigment. Warum - das weiß die Wis­
senschaft auch noch nicht. Beseitigen
kann man solche weiße Flecke nicht.
Wis en sollten die ganz Vor ichtigen
auch, daß Pigmente bei manchen Men­
schen künstlich durch besondere Erwär­
mung. dauernde mechanische Reibung
oder durch be timmte Chemikalien her­
vorgerufen werden können. Die e Er­
scheinungen verschwinden schnell, wenn

. die Ursache festgestellt ist.
Auch die Haare geben uns noch viele

Rätsel auf. Noch ist die Ursache nicht
entdeckt, warum unsere Haare ihre
Farbe während des Lebens ändern oder
warum an be timmten Stellen völlig un­

motiviert ganz helle Haare wachsen,
während die Umgebung dunkel i t und
umgekehrt. Den Damen gefällt dieses
Spiel der Natur oft so gut, daß sie von

sich aus ein wenig nachhelfen und eine
helle, gefärbte Strähne in ihr Haar legen.

Sonnenstich oder Hitzschlag?
Wer in der Sommerhitze auf den Fel­

dern zu tun hat, sollte lernen, die e bei-
. den Krankheitsformen zu erkennen und
zu 'unterscheiden, denn ihm könnte leicht
einmal die Aufgabe zufallen, einem Opfer
der Hitze erste Hilfe zu lei ten.
Nehmen wir z. B. den Traktorführer A.

Er itzt chon eit vielen Stunden auf
dem Führersltz. Da die Arbeit dringend
ist, hat er sich kaum Zeit für die Jau e

gegönnt und an dem sehr heißen Tag
auch nicht die übliche Ruhepau e ein­
ge chaltet. Der Kopf beginnt ihn zu

schmerzen, doch führt er das auf das
hastige E en zurück. Um 3 Uhr nach­
mittag wird der Kopf chmerz aber so

heftig und pochend, daß ihm ganz
schwindlig wird. Er hält den Traktor an

und überlegt, ob er nicht nach Hause
gehen und eine Aspirintablette nehmen
soll. Zum Glück entschließt er sich dazu,
denn eine Haut i t, als er daheim an­

langt, chon ganz rot, heiß und trocken.
Der Pul i t chnell und kräftig, die
Körpertemperatur hat 40 Grad C. über­
schritten. Al eine Frau ihm entgegen­
kommt, bricht er zu ihren Füßen zusam­

men. Der Traktorführer hat einen Son­
nen tich erlitten.
Nun zu Frau B., einer älteren Dame,

die ich 'mit ihrer Familie zu einem der

regelmäßig tattfindenden Picknick be­
gibt. Die e Mal i t das Wetter be onders
chwül und drückend. Da Picknick wird
in einem Wäldchen veran taltet, da ge­
drängt voll von Men chen ist und in dem
Luftzirkulation 0 gut wie ganz fehlt.
Bald teIlen ich bei Frau B. Atem­
be chwerden ein; ie fühlt ich unbehag­
lich und beginnt stark zu schwitzen, be-
onder an der Stirn und im Ge icht. Sie
wird achfahl und empfindet Brechreiz.
Eine Bank, zu der ie geleitet wird, er­

reicht ie nur noch taumelnd. Ihre Haut
fühlt ich kalt und klebrig an. Frau B.
zeigt die tvpi chen Folgen eines Hitz-
chlage .

Sonnenstich und Hitzschlag werden
zwar beide durch ein Übermaß an Hitze
verursacht und können tödlich verlaufen,
doch die Symptome und die Behandlting
ind ganz verschieden. Un ere beiden Pa­
tienten verdanken ihre vViederher teIlung
nur der ra chen und richtigen ersten

Hilfe, die ihnen geleistet wurde.

Die Frau des Traktorführers A. hat
einen Kurs beim Roten Kreuz mit­
gemacht. Das hohe Fieber, den rapiden
Pul chlag, die Rötung und Trockenheit
der Haut erkennt ie ofort als Symptome
des Sonnenstich , der stets durch direkte
Einwirkung der Sonnenstrahlen auf die
Haut zustandekommt. Sie bereitet ihrem
Gatten ein bequemes Lager, wobei sie
dafür sorgt, daß Kopf und Schultern
hoch liegen; dann ruft sie den Arzt. Sie
entfernt die Oberkleider des Mannes und
legt ein kaltes, feuchtes Tuch auf einen
Kopf. Sie hüllt einen Körper in ein
Leintuch, das ie mit Wasser beträufelt,
um ihn allmählich abzukühlen. Die Glie­
der reibt sie in der Richtung gegen das
Herz, um die Blutzirkulation zu unter­
stützen, gibt ihm jedoch kein Anregungs­
mittel.
Der Arzt läßt den Patienten durch

einen Krankenwagen ins Spital schaffen.
In wenigen Tagen hat sich der Kranke
wieder erholt, doch wird ihm dringend
empfohlen, ich vor neuerlicher tarker
Sonnenbestrahlung zu hüten, da eine Per­
son, die; einen Sonnen tich gehabt hat,

dadurch gegen Hitze noch empfindlicher
wird.
Anders wird Frau B. behandelt. Eine

Kranken chwe ter, die an dem Picknick
teilnimmt, ist ich bald darüber im kla­
ren, daß die Symptome - insbesondere
die Kälte und Feuchtigkeit der Haut und
die schwache Herz- und Atemtätigkeit -
auf Hitz chlag deuten, ein durch über­
mäßige Wärme tauung und Salzverlu t
verur achtes Schwinden der Körper­
kräfte.
Frau B. wird an einen kühlen, gut

ventilierten Platz gebracht und 0 gelegt,
daß ihr Kopf etwas tiefer liegt, als der
übrige Körper. Ihre Kleider werden ge­
öffnet und sie wird ,da sie ich kalt an­
fühlt, mit einer Decke zugedeckt. Wäh­
rend jemand um den Arzt läuft, gibt ihr
die Kranken chwester viermal je einen
halben Teelöffel voll Salz mit einigen
Schluck Wasser. Der Arzt gibt ihr ein
Anregungsmittel und rät ihr, sich gründ­
lich auszuruhen, bei heißem Wetter mehr
Salz zu sich zu nehmen und kühle. leichte
und nicht eng anliegende Kleider zu

tragen. Ch. Parker.

SPORT-RUNDSCHAU

Böhlerwerk-Kematen 5:1 (1:0)
Nach der Sommerpause absolvierte Böh­

lerwerk in Kematen den ersten Probegalopp.
Die Böhler-Mannschaft mußte auf einige
Standardspieler, unter anderen auch auf den

Schützenkönig Pe ß I verzichten. Trotzdem
erwies sich die Mannschaft dank einer

großen Leistung des pielertrainers W i t -

te k stark genug, um den Zweiten der er­

sten Kla se Ybbstal überaus sicher zu schla­

gen. In der ersten Halbzeit war das Spiel
einigermaßen ausgeglichen, da der Böhler­
Sturm ohne Zusammenhang spielte und kei­
nen Ball halten konnte. In der zweiten

Spielhälfte fand ich das Fünfergespann der

ieger wesentlich bes er zusammen und trug
schöne Angriffe vor, denen nur ein Schön­
heitsfehler anhaftete, daß einige todsichere
Torchancen ungenützt blieben. Bei den Sie­

gern ist vor allem W i t t e k hervorzuheben,
seine Routine verbunden mit einer blen­
denden Ballbehandlung gestatteten es ihm
auch im größten Kampfgetümmel. die über­
sieht zu bewahren und den Ball ideal ab­

zuspielen. Er war es immer wieder, der Sy­
stem in seine Mannschaft brachte und so

verhinderte, daß ein Hurrastil einriß. Das
Schlußtrio P ö s tin ger, Pi r i n ger und
Eie h let e r war einen Aufgaben unbe­

dingt gewachsen. Im Sturm gefiel L an g -

wie s e r am besten, aber ein bißehen mehr

Selbstvertrauen würde ihm nicht schaden.
G roß aue r zeigte wohl bei der Ballauf­
nahme einige Mängel, bewährte sich aber
als Torschütze. Der junge Fis c h böe k
verriet gute Anlagen, ist aber noch unfertig.
He i n d I war in der zweiten Hälfte sehr

gut, doch brachte er sich durch seine Schus­

seligkeit um manchen Erfolg. Bit t n e r be­
reitete wohl zwei Tore vor, blieb aber doch
so manches schuldig. Bei Kematen, das

übrigens auch nicht alle Spieler zur Stelle

hatte, gefielen der ausgezeichnete Tormann

Kai s er 1 e h n e r, die Verteidiger S ti e g -

1 e r, P fan n hau s e r und der Stürmer
Gerstner am besten. Großauer (3),
H ein d 1 und W i t tele erzielten die Tref­
fer für die Sieger. Für Kematen war

B a y e r erfolgreich. Die Reserven spielten
3:3.

Die neue Meisterschaft
der 1. Klasse

Nunmehr liegt die Auslosung der neuen

Mei terschaft für die 1. Klasse Ybbstal (Sai­
son 1954/55) vor. Die Auslosung zeigt, daß
der 1. Waidhofner SC. im Herbst nur fünf

Spiele in Waidhofen und sechs au wärts

auszutragen hat - man kann also nicht von

Auslosungsglück prechen. Bezüglich der

Stärke der Gegner muß man diesmal aller­

dings agen, daß owohl starke al auch

schwache Mann chaften die Gegner für da­
heim und au wärts sind, so z. B. haben wir

Purgstall in Waidhofen, aber auch Kerna­
ten und Amstetten werden sich in Waidho­
fen vorstellen. Au wärl dagegen treffen wir

auf Wie elburg, auf Kienberg, dafür aber
auch auf Pöchlarn. Hier sind die Rollen
ziemlich verteilt.
Schauen wir uns nun das Spielprogramm

für die Herbst erie ein wenig an. Beginn ist
am 29. August mit dem Spiel gegen Wiesel­

burg. Die Wie elburger, in der abgelaufenen
Mei terschaft recht chwach, ind auf eige­
nem Boden nicht zu unter chätzen. Trotz­

dem, wenn Waidhofen halbweg in Form

i t, müßte Wie elburg auch au wärts zu

chlagen ein. Purg tall am 5. epternber
in Waidhofen müßte ein glatter, hoher Sieg
werden. Am 12.. eptember teht der \VSC.
in eumarkt den Heimi ehen gegenüber und

müßte ebenfalls einen knappen Erfolg lan­

den können. obgleich eumarkt im letzlen

Spiel gegen Waidhöfen iegreich blieb. Alle

hängt eben davon ab, in welcher Verfas ung
ich die Wa idhofrier im Herb t präsentieren
werden. Un ere Vergleich maß täbe ind die

Spiele der letzlen Frühjahr erie unter Be­
rück ichtigung einer leichten Hebung der

Spiel tärke Waidhofens. Am 19. September
i I Am tetten im Ipenstadion zu Ga t und
hier dürfte jeder Au gang möglich sein. Am

26. eplember hat der \VSC. gegen B�C.
St. Valenlin kaum eine Chan\:e. Obwohl die
Valentiner au der 2. Liga abgestiegen sind,
gelten ie al recht piel tark und dürften
auf eigenem Boden nur chwer zu be iegeh
sein. Marbach müßte in Waidhofen am 10.

Oktober geschlagen werden, damit die Nie­

derlage, die der \VSC. voraussichtlich am

17. Oktober in Pöchlarn erleiden wird,
leichter überwunden werden kann. Am 24.
Oktober haben die Waidhofner auch in

Kienberg gegen den Neuling eine reelle Sie­

geschance, über den Ausgang des Spieles
Kematen-e-Waidhof'en am 7. November wol­
len wir lieber keine Voraussagen machen,
denn beim sogenannten "Lokalrivalen­
karnpf" blamiert man sich mit Voraussagen
recht leicht. SI. Valentin, und zwar diesmal
der SC. St. Valentin, ist arn 21. November in
heimischer, also "valentini eher" Umgebung
zu bekämpfen. Von diesem Klub bezog der
WSC. in der vergangenen Sai on eine Heim­

niederlage, die recht peinlich war. Also, Ach­
tung, damit nicht wieder eine unliebsame

Überraschung herauskommt. Eine ziemlich
sichere Sache für den W C. dürfte dann das

Spiel gegen Mauer in Waidhofen werden.
Bei dieser Betrachtung sieht man also, daß
die Chancen in der 1. Klasse ziemlich gleich
stehen. Für den Titel kommen unseres Er­
achtens nur Pöchlarn und Kematen, even­

tuell noch BSC. St. Valentin in Frage. Der
WSC. könnte als großer Außenseiter eine

Uberraschung bringen, allerdings, wir glau­
ben nicht recht daran. Gegen den Abstieg
dürfte ein hartes Ringen anheben, denn

Kienberg, Purgstall, Mauer und Valentin
scheinen uns am gefährdetsten. Lassen wir

uns aber überraschen, denn im Fußball liegt
doch die glorreiche Ungewißheit und die ist
das Schönste daran.

2. Klasse Ybbstal

Gruppensitzung
Die 2. Klasse Ybb tal hielt am 7. August

im Gasthaus Todt in Amstetten die dies­

jährige Gruppensitzung ab. In dem Ausschuß
unter der bewährten Führung des Gruppen­
obmannes Ja ger s b erg ergab es keine

Veränderungen. Lediglich Dr. Hau f f, V.

Öd, und Sc h n a b l e r, SV. Hollenstein. wur­
den neu gewählt. Infolge Gruppenbeschluß
erfolgt im Auslosungsplan in ofern eine Än­
derung, daß Grein, falls der TSV. Grein kei­
nen Ausweichplatz erhält, ihre Heimpflicht-
piele auf den Plätzen der Gegner gegen
eine Vergütung von 300 austrägt. Der V.
Hollenstein trägt im Herbst sämtliche Spiele
in Hollenstein aus, da der Sportplatz im

Frühjahr ausgebes ert wird. Die trafen bei
Nichtantreten der Re erve und Nichteinsen­
den de Spielblanketts blieben wie bisher
dieselben. Der Sportverein cheibbs will mit
der Begründung, daß die Fahrtkosten in der
Ybbstalklas e für sie zu hoch sind, in die
2. Kla se Donauland. Ob die der Haupt­
grund für ein Ausscheiden aus der Ybbstal­
klas e sein soll, wurde im allgemeinen be­
zweifelt, man nimmt an, daß sich Scheibb
in der Donaulandklasse mehr Aufstiegs­
chancen erhofft. lng. Au g u s tin als Grup­
penbelreuer de nö. Fußball verbandes wird
das Ersuchen des SV. Scheibbs bei der

Hauptgruppen itzung We t vorbringen. Auf

jeden Fall will aber Scheibb im nächsten

pieljahr die Errichtung einer Erlauftal­

spielklas e an treben. Blindenmarkt trägt
eine Heim piele noch immer auf dem Sport­
platz in Neumarkt aus.

Auslosungsplan für die Herbst­
meisterschaft 1954

1. Klasse Ybbstal:

29. Augu t: SC. Valentin-Kienberg; Mauer­

Kematen, Wie elburg-Waidhofen, Purg tall­

Pöchlarn, eumark t-Marbach, Am tetten 1b­
BSG. Valentin.

5. eplernber: Kienberg-B G. Valentin, Mar-
bach-Amstetten Ib, pöchlarn-Neumal'kt.

Waidhofen-Purg tall, Kematen-Wie elburg,
C. Valentin-Mauer.

. 12. September: Mauer-Kienberg. Wiesel­

burg- I. Valentin, Purg tall-Kematen, Neu­

markt-\Vaidhofen, Am tetten 1b-Pöchlarn,
BSG. Valentin-Marbach.

19. eptember: Kienberg-Mar�ach, Pöch­
larn-BSG. Valentin, Waidhofeu-Am tetten Lb,
Kemalen-Neumarkt, SC. Valentin-Purgstall,
Mauer-Wieselburg.

26. September: Wieselburg-Kienberg, Purg­
tall-Mauer, Neumarkt- C. Valenlin, Am tel­

ten Ib-Kematen, BSG. Valentin-Waidhofen,
Marbach-Pöchlarn.

10. Oktober: Kienberg-Pöchlarn, Waidho­

f'en-Marbach, Kernaten-B G. Valentin, SC. Va­
lentin-Amsletten Ib, Mauer-Neumarkt. Wie­

elburg - Purgs lall.
17. Oktober: Purgstall-Kienberg, Neu­

markt-Wie elburg, Amstetlen Ib-Mauer, BSG_
Valentin-SC. Valentin, Marbach-Kematen,
Pöchlarn-Waidhofen.

24. Oktober: Kienberg-Waidhofen, Kema­

ten-Pöchlarn, SC. Valentin-Marbach, Mauer­
BSG. Valentin, Wie elburg-Amstetten Ib,
Purg tall-Neumarkt.

7. November: Neumarkt-Kienberg, Am tet­

ten Ib-Purgstall, B G. Valentin-Wieselburg,
Marbach-Mauer, Pöchlarn-SV. Valentin,
Waidhofen-Kematen.

21. November: Kienberg-Kematen, SC. Va­
lenlin-Waidhofen, Mauer-Pöchlarn, Wiesel­

burg-Marbach, Purgstall-BSG. Valentin, Neu­
markt-Amstetten Ib.

28. November: Amstetten Ib-Kienberg, BSG.
Valentin-Neumarkt, Marbach-Purgslall, Pöch­
larn-Wieselburg, Waidhofen-Mauer, Kema­
ten-SC. Valentin.
Pflichtersatztermine sind: 3. Oktober, 31.

Oktober und 14. November.

2. Klasse Ybbstal:

29. August: Blindenmarkt-Od, Grein-Haag,
Ybb itz-St. Peter, U. Waidhofen-Hollenstein.
Gresten-Aschbach, Scheibbs-Schaff'enfeld,
Steinakirchen-Amstetten.
5. Seplember: Öd-Amstetten, Schaffenfeld­

Steinakirchen, Aschbach-Scheibbs, Hollen­
stein-Gre ten, St. Peter-U. Waidhofen, Haag­
Ybbsitz, Blindenmarkt-Grein.

12. September: Gr-ein-Öd, Ybbsitz-Blinden­
mark t, Waidhofen-Haag, Gresten-St. Peter,
Scheibbs-Hollenstein, Steinakirchen-Asch­
bach, Amstetten-Schaffenfeld.

19. September: Öd-Schaffenfeld, Aschbach­
Amstetten, Hollenstein-Steinakirchen, St. Pe­
ter-Scheibbs, Haag-Gresten, Blindenmarkt­
Waidhofen, Grein-Ybbsitz.

26. September: Ybbsitz-Öd, Waidhöfen­

Grein, Gresten-Blindenmarkt, Scheibbs-Haag,
Steinakirchen-St. Peter, Amstetten-Hollen­
stein, Schaffenfeld-Aschbach.

10. Oktober: Öd-Aschbach, Holtenstein-
Schaffen feld, SI. Peter-Amstetten, Haag-
Steinakirchen, Blindenmarkt-Schelbbs, Grein­
Gresten. Ybbsitz-Waidhofen.

17. Oktober: Waidhofen-Öd, Gresten-Ybb­
sitz, Scheibbs-Grein, Steinakirchen-Blinden­
markt, Amstetten-Haag, Schaffenfeld-St. Pe­
ter, Aschbach-Hollenstein.

24. Oktober: Öd-Höllenstein, St. Peter­
Aschbach, Haag-Schaffenfeld, Blindenmarkt­
Amstetten, Grein-Steinakirchen, Ybbsitz­

Scheibbs, Waidhofen-Gresten.
7. November: Greslen-Öd, Scheibbs-Waid­

hofen, Steinakirchen-Ybbsitz, Amstetten­

Grein, Schaffenfeld-Blindenmarkt, Aschbach­

Haag, Hollenslein-St. Peter .

21. November: Öd-St. Peter, Haag-Hollen­
stein, Blindenmarkt-Aschbach, Grein-Schaf­
fenfeld, Ybbsitz-Amstetten, Waidhofen­
Steinakircben, Gresten-Scheibbs.

28. November: Scheibbs-Od, Steinakirchen­
Gresten, Amstetten-Waidhofen, Schaffenfeld­
Ybbsitz, Aschbach-Grein, Hollenstein-Blin­
denmarkt, SI. Peter-Haag,

5. Dezember: Öd-Haag, Blindenmarkt-
St. Peter, Grein-Hollenstein, Ybbsitz-Asch­

bach, Waidhofen-Schaffenfeld, Gresten-Am­
stetten, Scheibbs-Steinakirchen.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Was bedeutet die Autobahn
für die Gesamtwirtschaft?

Bundeskanzler Ina. Raab hat kürzlich
den ersten Spatenstich zum Ausbau der
Autobahn Wien-Salzburg getan, zu

einem Projekt, das vielleicht am stärk­
sten die wirtschaftliche Zähigkeit und
Leistungskraft der zweiten Republik do­
kumentiert. Über diese Autobahn ist viel
di kutiert und geschrieben worden. Ver­
schiedentlich wurde die Ansicht vertre­

ten, daß e wichtiger wäre, tatt dieser
Straße Häuser zu bauen. Andere wieder
meinten, man solle lieber die Elektrifi­
zierung vorwärt treiben. Die Verteidi­
ger des Autobahnprojekte hingegen
wie en auf die Bedeutung de Fremden­
verkehre und die großen Beschäftigungs­
möglichkeiten hin, die der Bau der Auto­
bahn eröffnet. In die er Au einander-
etzunz könnte nun eine we tdeut ehe
Studie viel zu einer richtigen Ein-
chätzunz des neuen Projekte beitragen.
Die e Studie befaßt ich mit der volks­
wirt chaftlichen Bedeutung der Auto­
bahnen und zeigt dazu ver chiedene neue

Gesicht punkte auf. Bei einer Autobahn
mit zwei Fahrbahnen von je 730 Meter
Breite; wie sie üblicherwei e in Europa
gebaut werden, en tfallen nach dieser
Auf tellurig etwa ein Drittel der aufge­
wendeten Gelder auf Arbeit löhne, Ge­
hälter und oziale Lei tungen, mehr als
die Hälfte auf Lieferungen und Lei tun­
gen von Industrien und Gewerben außer­
halb de Bauzewerl es, 0 daß vom

Straßenbau jedenfall eine tark be­
lebende Wirkung auf die ganze Volks­
wirt chaft au geht. Die Belebung er­

faßt insbe onder die Steinindustrie, die
Treib toff'erzeugung, da Transport­
gewerbe und die Bahn. Der Wert der
Aulobahnen wird jedoch nicht bloß
durch die Be chäftigung der am Straßen­
bau beteiligten Indu trien und die von

ihnen errichteten Arbeit plätze be timmt,
ondern auch z. B. durch die verminderte
Unfall gefahr im Straßenverkehr, durch
Zeiter parni und durch die vernlinder­
ten Fahrzeug betriebsko ten. Auf Grund
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von wissenschaftlichen Untersuchungen
wurde festgestellt ,daß die Unfallshäufig­
keit auf Autobahnen nur ein Fünftel der­
jenigen auf anderen Straßen beträgt. In
Amerika geht die er Anteil z. B. auf den
großen Autobahnen in New Jersey, dem
New Jersey Turnpike. auf ein Sechstel
zurück. Im Zuge dieser Berechnungen
hat man auch für den Wert eines Men­
schenlebens einen durchschnittlichen
Wert f'estge etzt, um die materiellen Ver­
luste durch Verkehrsunfälle besser ver­
anschaulichen zu können. So wurde ein
Menschenleben mit 20.000 DM. bewertet,
eine Zahl, die noch durch den bei Ver­
kehrsunfällen entstandenen Sachschaden
um weitere 2.000 DM. erhöht wurde. Die­
sen Ziffern zuf'olae beträgt der materielle
Verlust durch Verkehrsunfälle in der
Deutschen Bundesrepublik 2.2 Millionen
DM. pro Tag, das sind im Jahr 800 Mil­
lionen DM. oder 4.% Milliarden Schilling.Dabei bleibt natürlich die menschliche
Seite des Problems ganz unberücksich­
tigt. Die deutsche Untersuchung kommt
somit zu dem Ergebnis, daß schon allein
durch die Unfallsverhütung der Bau der
Autobahn rentabel wird, ganz abgesehen
von seinen belebenden Auswirkungenauf andere Zweige der Wirtschaft. In der
Behauptung, daß etwa 60 Prozent der
Unfälle auf Straßenmängel zurückzufüh­
ren ind, wird diese Studie übrigensdurch eine englische Untersuchung un­
terstützt, die zu ähnlichei Ergebnissen
gelangt. Bei der Beurteilung der Bedeu­
tung der Autobahn sollte schließlich
auch dem Anteil der Transportkosten an
einem Erzeugnis bzw. an der Führungde Betriebes Aufmerksamkeit gezollt wer­
den. So haben z. B. wissenschaftliche
Untersuchungen ergeben, daß die Trans­
portkosten bei Bergbaubetrieben bis zu
5 Prozent, bei chemischen Betrieben bis
zu 19 Prozent, im Maschinenbau bis zu
13 Prozent, bei Handel betrieben bis zu
9 Prozent und bei Nahrungs- und Ge­
nußmittelindustrien bis zu 6 Prozent aus­
machen. Es kann also kein Zweifel
darüber bestehen, daß gute und zweck­
dienliche Straßen in der Lage sind, die
Transportkosten zum Teil erheblich zu
senken und dadurch auch konjunktur­belebend wirken. Alle diese Argumentesind jedenfalls eine gewichtige Ergän­
zung der selbstverständlichen Forderung,daß ein Fremdenverkehrsland wie Öster­
reich dem Straßenbau ebenso viel Bedeu­
tung zumessen muß, wie der Unterhal­
tung guter Gaststätten. Wenn wir' alle
diese Faktoren berücksichtigen, dürfenwir
zu der Überzeugung kommen, daß die in
Arbeit genommene Autobahn Wien-Salz­
burg von ganz erheblicher wirtschaft­
licher Bedeutung ist und daß sich
aus den Erfahrungen mit dieser Straße
zweifellos die Notwendigkeit des weite­
ren Ausbaues des österreichischen
Straßennetzes ableiten wird.

Aus der UdSSR.
Die s o wj e t i s c h e n Hoch­

schulen
vor dem neuen Studienjahr
In den über 800 Hochschulen der

Sowjetunion sind die Vorbereitungen
zum neuen Studienjahr in vollem Gange.Im Herbst werden die verschiedenen In­
stitute, Universitäten und Akademien
440.000 Studenten aufnehmen, das sind
um 25.000 mehr als im Vorjahr. An den
Hochschulen werden für die neuen Stu­
denten Beratungsstellen und eigene Vor­
lesungen eingerichtet, die ihnen einen
überblick über die verschiedenen Fächer
geben. In Moskau haben sich bereits
tausende Absolventen und Absolventin­
nen der Mittelschulen mit den Hoch­
schulen, ihren Laboratorien und Kabinet­
ten bekanntgemacht. wobei sie von den
Professoren und Dozenten bei der Wahl
ihres Faches beraten wurden. Die Mittel­
schulabsolventen zeigen großes Interesse
für die landwirtschaftlichen Institute und
Fakultäten. Im kommenden Schuljahr
wird es in der Sowjetunion 99 Land­
wirtschaftsinstitute geben, die nahezu
30.000 Studenten aufnehmen werden.

Neue Kraftwerke in Sibirien
Alles ist außergewöhnlich an dem wun­

derbaren sibirischen Strom Anaara, wo
er reißend in einem fast kilometerbrei­
ten Bett aus dem Baikai-See fließt, sein
ewig eiskaltes, durchsichtiges Wasser,
in dem man leicht eine Münze in drei bis
vier Meter Tiefe auf' dem Grund erken­
nen kann, und sein Hochwasser, das er
nicht im Frühling, sondern im Dezember
und Jänner führt. Vom schroffen, eigen­
willigen Charakter der Anzara, von ihrer
einmaligen, alle überwindenden Kraft
künden Legenden. Die Ansara zu bän­
digen, ihre märchenhafte Energie in den
Dienst de reichen Taieazebietes, in den
Dienst der Men chheit zu teIlen - das
war ein uralter Traum der Sibirier. Aber
erst das Sowjetvolk. das die Erfahrungen
von der Nutzbarmachunz des Wolchow
und de Dnjepr, de Don und der Wolga
gesammelt hat und mit der mächtigen
modernen Technik ausgerüstet ist, be­
gann mit dieser Titanenarbeit. Die Kraft­
probe begann in der Nähe von Irkutsk,
wo in Übereinstimmung mit den Direk­
tiven de 19. Parteitage der KPdSU. zum
fünften Fünfjahrplan das erste Anzara­
Kraftwerk errich tet wird. Seit Bau­
beginn wurden in gesamt über 10 Millio­
nen Kubikmeter Erdreich ausgehoben
und bewegt, wovon über 3 Millionen
Kubikmeter zum Dammkörper auf­
geschüttet wurden. Im gleichen Zeit­
raum wurden elwa 5.000 Tonnen Spunde
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versenkt und die ersten 100.000 Kubik­
meter Beton verarbeitet. Im Gebiet der
Baustelle sind drei Arbeitersiedlungen
entstanden, die Dutzende Straßen und
hunderte Häuser, etwa zwei Dutzend Ge­
schäfte und Restaurants, mehrere Klubs,
Schulen, Kindergärten und Kinderkrip­
pen haben. Eine charakteristische Eigen­
art des Angara-Kraftwerkes wird darin
bestehen, daß kein Überfalldamm gebaut
wird, sondern das überschüssige Wasser
durch eigene Öffnungen im Kraftwerks­
gebäude abfließen wird. Das verbilligt
nicht nur bedeutend den Bau, sondern
ermöglicht auch eine kompaktere Anord­
nung der wichtigsten Anlagen des Stau­
werks. Oberhalb des Dammes ist am lin­
ken Ufer der Bau einer großen Hafen­
anlage geplant, die Molen für die mecha­
ni ehe Entladung der Schiffe, eine Esta­
kade für die Entladung der Schiffe, einen
Kai für die Passagierschiffe und Molen
für die großen .(Industriebetriebe haben
wird. Über den öO m breiten Scheitel des
Dammes wird eine Eisenbahn, eine Auto­
straße, ein Gehsteig und eine Hochspan­
nungsleitung führen. Mit der Gleich­
mäßigkeit seiner Stromproduktion und
den außerordentlich geringen Kosten der
erzeugten Energie wird das Anaara-Kraft­
werk unter den in der Sowjetunion be­
stehenden und im Bau befindlichen
Wasserkraftwerken nicht seinesgleichen
haben. Mit der Inbetriebnahme des er­
sten Angara-Kraftwerkes wird die Er­
schließung der Wasserkräfte dieses sibi­
rischen Strome durch eine ganze Reihe
von Kraftwerken beginnen, und im Bai­
kaI-Gebiet werden neue Industriezweige
Verbreitung finden - die Aluminium­
industrie, die chemische Industrie und
die Metallgewinnung. Große Stremmen­
gen wird die Landwirtschaft Sibiriens
erhalten.

�i1r die 9JauernBchaff
Körergebnls, Wie aus dem Bericht über

die heurigen Körungen hervorgeht, nimmtdie Anzahl der gekörten Stiere von Jahr
zu Jahr zu. Während 1950 nur 44 Stiere
angekört werden konnten, waren es 1953
bereits 93 und heuer 113. Ein Beweis
dafür, daß doch schon viele Bauern ein­
gesehen haben, daß zur Zeugung guterKälber neben entsprechendem Körperbauund befriedigender Wüchsigkeit auch
eine gewisse' Milch-Fett-Mindestleistungerforderlich ist. Die wertvolle Vielseitig­keit des Murbodner Rindes kann und
muß dadurch erhalten bleiben daß ne­
ben der Arbeitsleistung auch auf befrie­
digende Milchleistung und MastfähigkeitZuchtauslese betrieben wird und hierzu
dient die Körung. Anderseits zeigt der
Körbericht auch die Verhältnisse in den
einzelnen Gemeinden genau auf und läßt
erkennen, daß zahlreiche Gemeinden
schon viel getan haben, um im Sinne des
nö. Tierzuchtgesetzes die Vatertierhal­
tung zu regeln. Manchenorts traten auch
unhaltbare Mißstände zutage, insbe on­
ders wurde bemängelt, daß neben den
guten gekörten Stieren in einzelnen Ge­
meinden und Gemeindeteilen noch unae­körte und vielfach auch minderwertigeStiere zur Zucht verwendet wurden. Bei
ernstem Bemühen und richtiger Über­
legung wird sich jedoch auch dort ein
Weg finden lassen, Wandel zu schaffe
im Interesse der Tierzucht und Konkur­
renzfähigkeit der österreichischen Land­
wirtschaft.
Verstei�erun� in Leobeu. Bei der Ver­

steizerung am Mittwoch den 18. Augustin der Oberlandhalle kommen 100 Zucht­
stiere und 25 hochträchtige Kühe und
Kalbinnen der Murbodnerrasse, garan­tiert tbc.frei, zum Verkauf.
Henastensehau Wels Landwirt-

schaftsmesse. Anlä,ßlich des WeIser Volks­
festes findet heuer ein zentraler österr.
Hengstenmarkt statt mit Vorführungen
vom 2. bis 5. September.

ANZEIGENTEIL

Hausgehilfin
für Geschäftshaushalt per 1. Sep­
tember gesucht. Feinkosthandlung
Schnederle, Waidhofen, Hoher
Markt 9. 4317

Mödchen für Haushall
über 18 Jahre, ehrlich und fleißig,
wird aufgenommen. Kellnreitner,
Gaflenz. 4310

Wohnbaracke
in gutem Zustand, zu verkaufen.
Adres e in der Verwaltung des
Blattes. 4311

Baugrund
in Kematen Nr. 22 zu verkaufen.

Wenn ein Mensch 85 Jahre alt wird und dabei
noch so, wie man sagt, halbwegs riegelsam ist,so ist das noch kein Verdienst des Betreffenden, sondern im Sinne christ­licher Weltanschauung nur ein Geschenk Gottes. Ich durfte diesen Tag er­leben und mit mir und meinen Angehörigen erfreuten sich so viele anderemir gut gesinnte Menschen und Mandatare des öffentlichen Lebens. Ob­wohl ich ja eigentlich auch weiter nichts Besonderes im Leben geleistethabe, al das, was man von einem vollwertigen Staatsbürger al selbst­

verständlich voraussetzt, so ind mir anläßlich meines "Fünfundachtzigers"so viele ehrende und mich erfreuende Gratulationen und Glückwünsche
zugekommen, so daß ich wirklich ratlos bin, in welcher Weise ich michfür die vielen Ehrungen dankbar erweisen soll. Zu besonderem Dank ver­
pflichtet fühle ich mich gegenüber dem Präsidium der Handelskammer,Sektion Gewerbe, für die Zuerkennung der großen silbernen Verdienst­medaille samt Diplom, welche mir durch den Bezirksobmann der Kammer,Herrn Sepp Sc h m i e d, Amstetten, überreicht wurde. Weiters danke ichdem Bürgermeister der Stadt Waidhofen a. d.Ybbs, Herrn Franz K 0 h 0 u t,sowie den anwesenden Stadt- und Gemeinderäten und gleichfalls dem Bür­
germeister der Gemeinde Zell, Herrn S t ü h 1, amt Gemeinderäten für dieehrenden Glückwünsche und den letzteren noch besonders für den über­
brachten reich bedachten Geschenkkorb. Der ÖVP.-Stadtleitung danke ichebenfalls für das wunderschöne Blumenarrangement. überaus nett und
herzerfreuend war das von Frl. Anna S chi n a g 1 vortrefflich verfaßte und
von den lieben Kindern der Familien Fritz P ö c h h a c k er und K 0 b a l t
so kernig und schwungvoll vorgetragene Gedicht, wofür ich besonders danke.
Der Kolpingskapelle mit Kapellmeister H a r t I i e b herzlichen Dank für das
Ständchen. Schließlich danke ich noch für alle anderen mir mündlich oderschriftlich zugekommenen Gratulationen, die fa t alle mit dem Wunsche en­
den, daß ich in gleicher körperlicher Verfassung auch den "Neunziger" er­
leben soll. Das wäre freilich schön, da würde ich den "Neunziger" , meineFrau den "Achtziger" und beide zusammen die diamantene Hochzeit feiern.So Gott will!

g)anksagung

EKarl fßene'sen.

Öffentlicher Dank!
Für die wunderbare Rettung mei­

nes Mannes von der außergewöhn­
lich schweren Kopfverletzung fühle
ich mich verpflichtet, Herrn Prima­
rius Dr. Chri tian, der Ärzteschaft
sowie dem Pflegepersonal für die
vorbildliche Behandlung und Be­
treuung meinen innigsten Dank zum
Ausdruck zu bringen. Außerdem
danke ich der Generaldirektion,
Herrn Personalchef Ploderer und
Herrn Direktor Müller der Böhler­
Ybbstalwerke für das liebevolle Ent­
gegenkommen.

Maria Sturm samt Kinder.
Böhlerwerk, im August 1954.

Für die Schule
Hubertusmäntel, Försterkrägen, Anzüge,
Janker, Hosen und Wäsche ete,

zu den billigsten Prei en, bei

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplalz

Woll tau s chi 371 l

deoen einge·
borene Frauen die Kokos.
[aser zu Garn verspinnen.
Ein Sortieren nach Stärke
und Qu.liUt beendet den

Prozcß.

montiert in acht Tagen
Munition

.Rucksäcke
Sämtliche Reparaturen Val. Rosenzopf ,.

Pulver- und Sprenqmtttelverschleiß Waidhofen a. d. Ybbs - Ferlach

Moderne Jagdgewehre
eigener Erzeugung

Feldstecher r Zielfernrohre

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!

Hochwasserbeschädigte
Nähmaschinen

Reparatur, Tausch, Garantie, Run­
denbesuch, Teilzahlung. Wien VII,
Burggasse 122a, B 30-4-38. 4308

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a, d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 13. Augu t, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 14. August, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Sensationsprozeß Casilla
Wiederaufführung eines der besten Filme
und einer Spitzenleistung von Heinrich Ge­
orge. Mitspieler: Dagny Servaes, Jutta
Freybe, Alice Treff, Richard Häußler, R.
Pontow. Jugendfrei!
Sonntag, 15. Augu t, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 16. August, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 17. Augu t, 6.15, 8.15 Uhr

Königliche Hoheit
Ein Spitzenfilm von Weltformat in Farben
mi t dem bewährten Filmliebespaar Dieter
Borsche und Ruth Leuwerilc Jugendfrei!
Mittwoch, 18. August, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 19. August, 6.15, 8.15 Uhr

Kampf um den Nanga-Parbat
Farbfilml Die sen ationelle österreichisch­
deutsche Erstbesteigung mit Hermann Buhl.
Jugendfrei I

Jede Woche die neue Wochenschau

zu verkaufen. Dr. Witovski, Waid­
hofen a.Y. 4306

SChöner KorbkinderfIJo2en

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.Elek tromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Nöhmaschine
fast neu, billig zu verkaufen. Un­
terzeIl 62. 4305

7 ..Röhren-Radioopparal
Marke Philips, UKW., neu, billig ,

zu' verkaufen bei Schneckenleitner,
Waidhofen-Land, 3. Wirtsrotte 5.

4314

Tatra-Plan
Baujahr 1950, neuwertig, billig zu
verkaufen. Gasthof Nagl-Aigner,
Waidhofep. a.Y. 43'16

Puch 250
gut erhalten, um 1.700 S zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwal­
tung de Blatte. 4313

Record-Beiwagen
Cabriolet, neuwertig, um 2.800 S
zu verkaufen. Pichler, Gaflenz.

4307

Puch-Motorroller
3300 km, in tadellosem Zustand, zu

gün tigern Preis zu verkaufen. Zur
Besichtigung i7 Pfarrhof Maria-
Neustift. .

Eigentümer, nerausge.oer, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhöfen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloifi
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


